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Die Budgetkommissiov des Reichstags bericth den
Etat der Post -

"
und Telegraphenvcrwaltung . Gras Behr besprach

dabei , wie der „ Franks . Ztg .
" gemeldet wird , die Zeitungsbeförderung

nnd beruft sich ans eine Broschüre , nach der , wenn die Zeitungen
den richtigen Preis bezahlen würden , die Post eitle Mehreinnahme
von 10 Millionen Mark haben würde . Redner weist nach , wie

jetzt einzelne Zeitungen vier - bis fünfmal mehr als andere be¬

zahlen mühten . Staatssekretär Dr . v . Stephan gießt zn , daß der

Zeilungslaiif unrichtig sei . Eine radikale Reform würde aber sehr
tief einschneiden . Immerhin werde ein Gesetz baldigst die Sache
regeln müssen . Seit Jahresfrist schweben zwischen den verbündeten

Regierungen darüber Verhandlungen . Nach den letzten Verhand¬
lungen mit Württemberg hoffe man in dieser Angelegenheit eine

Konferenz im April oder Mai in Stuttgart abznhnlten . Im
Herbste werde dann dem Reichstage eine Vorlage gemacht werden .
Allerdings werde dann wie um die Leiche des Patroklos gekämpft
werden , er betone aber , daß eine Aeudcrung eintreten müsse . Dann
wurde nach heftiger Debatte eine Resolution zu Gunsten der Dieust -

alterszulagen angenommen . — $ er Abg . Scipio fragte an , ob zu
Sammlungen der Postbeamten für ihre Kollegen in Hamburg ein
amtlicher Zwang ausgeübt fei . Der Vertreter des Reichspostamts be¬
stritt das .

Tie Steuerkommisfion lehnte am Montag noch mit allen

gegen 8 freikonservatibe und nationalliberale Stimmen den
Eynernschen Antrag , eine Erbschaftssteuer statt der Vermögens¬
steuer eiiizusühren , ab , ferner gegen 7 Stimmen des Centrmns und
der Freisinnigen den Antrag Würineling aus fnnbirte Einkommen¬
steuer . Es wird in die zweite Lesung der Vermögenssteuer cin -

getrcten .

e .Zunächst stand zur Berathung die Interpellation des Abg .
StouicI ( freif .) , betreffend die Veröffentlichung eines amtlichen
Warenverzeichnisses . Ter Abg . Brömcl begründet seine Jntcr -

Polttische Tages - R « nd sch an .

— Der Kohle narbeiler - Aus stand ist , wie schon

gestern gemeldet , so gut wie beendet . Die paar tausend
Mann , die im Saarrevier wie in den Ruhrdistrikten noch

feiern , kommen kaum in Betracht . Die letzten Streikenden

kehren langsam zur Arbeit zurück , soweit sie noch an¬

genommen werden . Ob die Leute nun endlich eine

Lehre aus dem so vollständig mißglückten Ausstande ge¬

zogen haben ? Wir glauben cs . kaum , denn die Verblendung
ist zu groß , und ohne Uriheil nnd Vernunft folgt die breite

Masse immer dem Ruf der gewissenlosen Führer , die mit

banalen Schlagworten stets wieder neue Wunder wirken .

— In den Verhandlungen des Panama - Prozesses
begann gestern der General - Staatsanwalt das Plaidoycr ,
indem er betonte , daß die Angeklagten ihre Unschuld nicht

zu beweisen vermöchten . Er sei daher genölhigt , gegen alle

Angeklagten , auch Ferdinand de Lesseps einschließlich , trotz

seines früheren Ruhmes , ein entehrendes Urtheil , nämlich
die Verurtheilung , zu beantragen . Der Uriheilsspruch dürfte
nicht so bald verkündigt werden . Inzwischen wird der

Skandal nicht riihen , denn die Enquöte - Kommission der

Kammer hat noch immer zu thun , um zu erforschen , welche
von ben wackern Volksvertretern sich als räudige Schafe er¬

weisen . Nebenbei erwächst dem GcrWr die Pflicht , nach
den auswärtigen Herren Herz und Aron - Arton zu sahen .
Der „ Tcmps " meldet , die gerichtliche Verfolgung sei deshalb
gegen Cornelius Herz eingeleitet , weil er sich von der

iciiiy unv yciuiiyi im ycvruui un vr »l «juiiutviuiy . aicuuci
« npridjt dadinzuwirken , daß die Beschlußfassung über den Entwurf
S .^ t hinanrgcschobcn würde , daß die Eiuzelreqterungcu Gelegen¬
en hätten , ihre Handelskammern über bereu Wünsche zu befragen .

Brömcl verzichtet hierauf ans eine Besprechung der Jmer -
Makou . Damit ist der Gegenstand erledigt . — Es folgt
® Fortsetzung der Berathung der Branmweiiisteuervorlage .

Panama - Gesellschaft durch Vermittlung Reinachs anderthalb
Millionen habe auszahlen lassen , die ihm nicht zukamen . Es

heißt , daß wegen solchen Vertranensmißbrauchs die Aus¬

lieferung verlangt werden könne ; Herz wurde dann in einem

besonderen Prozeß vor das Zuchtpolizeigericht gestellt werden .

Jedenfalls hat er sowohl , als Alton , noch mehr auf dem

Kerbholz , als anderthalb Milliönchen , die in diesem Prozeß
ja ganz verschwinden . — Die französische Presse freut sich
uuterdeß weiter über die Ausweisung der bösen auswär¬

tigen Journalisten ^ welche das gute Frankreich so sehr in

Büßkredit brachten und denen selbst der russische Botschafter
mit seinen finanziellen Schwulitäten nickt heilig war , so

daß sie ihn , freilich zu Unrecht , der Bestechlichkeit zcihtcn .
Anderswo denkt man über die Ausweisung der Journalisten
ans Paris anders . So verurtheilt die gesammte Londoner

Presse einstimmig diese Maßregel und meint mit Recht ,
die Regierung solle strenger gegen die eigenen Journalisten
werden , deren Behauptungen die ausländischen Bericht¬

erstatter lediglich wiedergegeben haben . Die Maßregeln seien

unwürdig , zumal Frankreich gegen die Ausweisungen fran¬

zösischer Journalisten aus Italien , Sofia und Belgien
aufs Heftigste protestirt und dieselben zu verhindern ver¬

sucht habe .
— Der junge , 19 - jährige Khedive von Egypten ,

der schon immer eine gewisse Selbständigkeit gegenüber bet

englischen Autorität im Nillande bekundete , scheint der »

Söhnen Albions nunmehr , um uns eines bezeichnenden
Ausdruckes zu bedienen , bedeutend „ ins Fettnäpfchen ge¬
treten "

zn sein , indem er einige dem Jnselreiche sehr ge¬
neigte Bünister kurzer Hand beseitigte und in Bezug auf
die Nachfolgerschaft die Vertreter Englands nicht um Rath
fragte . In Rußland und Frankreich lacht man sich ins

Fäustchen , an der Themse schnaubt man Rache , und die

„ Times " erklären , der „ Staatsstreich
" des Khedive habe

eine sehr hohe Bedeutung , da er prinzipiell gegen den Ein¬

fluß Englands in Egypten , keineswegs gegen einzelne
Personen gerichtet sei . Die „ Daily News " melden auS

Kairo , die Repräsentanten Englands verweigerten die Ancr -

kentntng der neuen Bünister , deren Ernennung durch eine

französisch - russische Jntrigne herbeigeführt morden sei . Die

Beziehungen des Khedive zu England seien gespannt . Man

darf begierig darauf sein , >oie sich diese Sache klären wird .
Allem Anscheine nach ist der englische Einfluß mächtig genug ,
das mißliebige neue Ministerium wieder zn beseitigen und

ein solches eiuznsetzen , das der englischen Vormundschaft
„ genehm " ist .

| S *®tion und bittet , die wichtigsten beabsichtigten Abänderungen

an amtlichen Waarenverzeichnisscs zum Zolltarif im „ Reichs -
gcr

"
zn öffentlichen , damit die iiitereifirteii Gewerbetreibenden

I ? 8 ® Streife ihr Gutachten rechtzeitig Abgaben . Staatsjekretär

Bist
'
c^ ltza hn erwidert : Der Entwurf eines neuen Verzeichnisses

2* säst fertig und gelangt im Februar an den BuudeSrath . Redner

Denlscher Reichstag .

O Kerli « , 17 . Jaiuiar .

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

» 1 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezuas -PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Zeit , daß der „ König Schnaps
" vom Throne gestürzt und ,

die

allgemeinen Interessen darauf gesetzt werden . — Ter bayrische
Fiiianzminister Riedel erklärt , daß er auch nur die

allgemeinen Interessen im Auge habe , und sucht nochmals
die Bcrechtignng der Steuerdifferenz darzuthun . — Fürst
Hatzfeld ( freifonf .) erörtert die ungünstigen Folgen des
1887er Branntweinstenergesetzes für die Brennerei - Industrie ,
namentlich für die landwirthschastlichen Betriebe . Diese Folgen
könnten nur beseitigt werden , entweder durch die Freigabe des

Schlempeverkanfes und die Beschränkung des einzelnen Kontingents
aus 100,000 L . oder durch Einfühlung der Fabrikatsstener . Will
man nicht in solchem Sinuc reforuiireit , so solle man das Brannt -

weiiiftenergesetz unangetastet lassen. — Höf sei ( Elsässer ) will von
der Vorlage nichts wissen , weil sie die Stlciiibreuiicr schädige ; er

befürwortet das Tabackmonopol und die höhere Besteuerung der
Lotterieeu . — b . Kardorsf ( freifonf .) bertheidigt das 87er Gesetz
gegen den Abg . Barth nnd verlangt Exportprämien für Spiritus
Nach einigen Bemerkungen Stalidys ( fünf .) wird die Vorlage an
die Militärkoinmission überwiesen . — Morgen : Jnitiatib -Anträge .

Preußischer Kandlag .

Berlin , 17 . Januar .
Abgeordnetenhaus .

Erste Lesung des Etats . — Abg . Strombeck ( Centrnm ) ist
gegen die Verwendung der Ncbeischüsse aus der Einkommenfteuer

zur Deckung von Defizits . Ersparnisse seien wohl kaum möglich .
— Abg . v . Minn iger od e - Rossiten (konf .) ist für die Vermehrung
der Loose , für die Verbesserung der Polizei und die Aufbesserung
der Forsten . Er befürchtet eine demnächstigc Abhängigkeit des
Staates von den internationalen Geldmächten . Redner findet die
Abhängigkeit vom Reiche wegen dessen Monopol für direkte Steuern
unerträglich . Er beklagt dann die niedrigen Getreidepreise nnd den
Abschluß der Handelsverträge und betont die schlechte Lage der
Landwirthschast . — Abg . Lieber ( Centruin ) erhofft mit der Re¬

gierung eine Besserung der Finanzlage und befürchtet die Noth -

wendigkeit einer Steuererhöhung , deren Möglichkeit
Finanzmiuister Miguel für die Zukunft nicht bestreitet . — Abg .
Ennceeerus ( nat .- lib . ) ift nut der Verwendung der Einkommeu -
stener - Ueberfchüsse zur Deckung des Defizits einverstanden ; er be¬

mängelt einzelne Aussätze des Etats und beantragt Ueberlucifung
au die verstärkte Budgetkommission — Abg . Kieschke ( Wild )
bespricht einige mögliche Absätze . — Fortsetzung Mittwoch .

*

Ahiinderungsanlriige piv Konkurs - und

Gewerbeordnung .

Das Gentium hat im Reichstag Abänderungsanträge

K znr Konkursordnung und Gewerbeordnung eingebracht , von

Kencn es aber fraglich erscheint , ob sie noch in dieser Session
1 zur Berathung gelangen werden . Die Vorschläge sind zu -

' meist tiefeinschneidender Natur und werden daher einer

s eingehenden und sorgfältigen Prüfung unterzogen werden

[ müssen .
Die Nothwendigkeit einer Abänderung der Konkurs¬

ordnung ist wohl allgemein anerkannt , denn das durch sie
begünstigte gewerbsmäßige Konkursmachen gehört zu den

Krebsschäden der Zeit . Zur Besserung der Zustände wird

nun in den Ccntrumsanträgcn zunächst eine Bestimmung vor -

gcschlagen , welche dem lukrativen Bankerottmachen dadurch

in den Weg tritt , daß sie den Zwangsvergleich für unzu -

f lässig erklärt , wenn der Fallite schon früher einmal im

j Konkurs sich befunden hat und nicht nachweiseu kann , daß

er durch unverschuldetes Unglück in die Lage gekommen ist ,
t ein zweites Mal Konkurs anzumcldeu . Zur Erschwerung

! der „ Etablirung behufs Pleitcmachens " dient ferner die

Vorschrift , daß der Zwaugsvcrgleich ausgeschlossen ist , wenn

die Firma des Gcmcinschuldners nicht wenigstens zwei Jahre
: bestanden hat — auch hier mit der Einschränkung , daß bei

dem Nachweis unverschuldeten Unglücks der Zwangsvergleich
Platz greifen kann . Einem viclverbreitcten Unfug begegnet
ferner die Bestimnntug , daß Kaufleute , über deren Vermögen
der Konkurs eröffnet worden ist , vor Erlangung der Wicdcr -

besähigung Handelsgeschäfte nur unter ihrem vollen Namen

- (Vor - und Zunamen ) betreiben dürfen . Hierüber haben
dem Reichstag schon Petitionen Vorgelegen , und wer da

weiß , wie oft zum Schaden der Kreditgeber die Zufälligkeit
, gleicher Anfangsbuchstaben in dem Rufnamen des Mannes

t und der Ehefrau und ähnliche „ glückliche Fügungen " aus -
i genutzt werden , der wird der Forderung zustimmeu , daß der
'

Fallite , wenn er ein Geschäft betreibt , mit gänzlich gcöff -

| uctem Visir kämpfen muß . Kaufleute , die ein zweites Mal
E. Konkurs angemeldet haben , sollen überhaupt bis zur Er -

f laugung der Wiederbefähigung kein kaufmännisches Geschäft
' betreiben oder durch Andere zu ihrem Vortheile betreiben

lassen dürfen , es fei denn , daß sie unverschuldetes Unglück
nachzuweisen vermögen . Dazu tritt die Verschärfung , daß
die Wiederbefähigung nur erthcilt werden darf , wenn alle

Gläubiger , auch diejenigen , die ihre Forderungen im Kon¬

kurse nicht angemcldet hatten , sich für befriedigt erklären .
Tiefe letzteren Bestimmungen sind sehr scharf und werden

E wohl nicht ohne Anfechtung bleiben .
In Bezug auf die Abzahlungsgeschäfte wollen die - An¬

tragsteller über die Regierungsvorlage hinausgehen , indem
- sie folgenden Paragraphen Vorschlägen : „ Wer gewerbsmäßig

bei der Veräußerung von Maaren gegen ratenweise Bc -

| Zahlung den Leichtsinn oder die Unerfahrenheit des Er -

; Leiber » dadurch ausbcutet , daß er diesen zu Anschaffungen
beredet , welche den wirthschaftlichen Verhältnissen desselben

- ^ .
ubar nicht entsprechen , oder daß er sich oder einem

Dritten Gegenleistungen versprechen oder gewähren läßt ,
weiche zu dem Werth der veräußerten Waare in auffälligent

D Mißverhältnisse stehen , wird mit Gefängnis ; bis zu 6 Monaten

zugleich mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark bestraft .
. Diese Bestimmung giebt zwar dem richterlichen Ermessen
ss kmen weiten Spielraum , aber durch enge Definitionen

| Men sich alle Kniffe unreeller Geschäftsleute nicht fassen ,

fe u ? ni Ucbrigcn betreffen die Anträge den Ausvcrkaufs -
i lchwindcl und den Hausirhandel .

truriicQiing ocr xjeraiqung ocr » ranncivciuircucrooriagc .
Sfirf,

ttsiden ( fonf . ) spricht sich für das Rohspiritns - Monopol ans ,
Nfbcs nach Abzug aller Kostcu einen reinen ^Nettoertrag von

As Millionen liefert , also weit mehr , als die Militärvorlagc
jorveic . Redner wendet sich darauf gegen das Verlangen des Abg .

I an Stelle der Material - und Fabrikatstener die reine Kousum -

I 2 _utm treten zu lassen , und stimmt dem Gesetz nur provisorisch zu .
■ so ; 5nrtl ) ( freif .) verbreitet sich ausführlich über Wesen und

t S ’r
(P !r,9 . der Liebesgabe , die wir der herrschenden Protcktions -

| T^ Wiaft verdanken . Soll ans dem Branntwein mehr herans -
werden , fo muß die Liebesgabe beseitigt werden . Es ist

Deutsches Keich .
* Kof - und Prrsonal - Pachrichten . Ter Kc . iier hielt

gestern ein Kapitel des schwarzen Adle . ordens ab ,
wobei die feierliche Investitur erhielten : Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen , Herzog Ernst Günther von Schleswig - Holstein ,
Landgraf Alexander Friedrich von Heffen , Herzog Friedrich
Fetdiuaud von Schleswig -Holstein , Prinz Friedrich Karl von
Hessen . — Es ist nun doch fraglich , ob der König von Däne¬
mark zu den Feierlichkeiten nach Berlin kommen wird . Die wegen
Kälte und Eis eingestellte Schiffahrt soll die Reise angeblich ver¬
hindern , dock, werden auch , freilich unglaubwürdige Stimmen laut ,
die ein Fernbleiben den bekannten Äenßerungen Caprivis über
Dänemark in der Militärkoinmission zuschieben möchten .

* Berlin , 18 . Jan . Der Vorschlag Bennigsens zur
Militärvorlagc über die Bewilligung von 40,000 Mann statt
60,000 mehr an Rekrutenaushebung wird in Parlamentskreiffn
allgemein als der gangbare Weg zur Verständigung betrachtet . Die
Zuftimmuug der Regierung sowie die der Reichstagsmehrheit ist
hierfür sehr wahrscheinlich . — Die „Rordd . 3111g. Ztg .

" giebt eine
Aufstellung über die Deckung des Mehrbedarfs au Getreide durch
Deutschland für 1892 , wonach die Einfuhr ans Rußland in
steter großer Abna hme begriffen ist . — Heute finden vier von .

Sozialdemokraten einbernseueVolksversammlungen aller Arbeits¬
losen Berlins statt . Tie Abgeordneten Bebel , Singer , Drees -

bach und Liebknecht sprechen über die Arbeitslosigkeit und die Noth -

standsinterpellatioit im Reichstag . — Eine Zuschrift Wildcti -

bruchs an die „ Rationalztg .
" erklärt die Nachricht , daß er zur

Bildung einer neuen politischen Partei aufgefordert , für
falsch ; dieselbe könne nur ans Mißverständuiß entstanden fein .

* Dir Pläne de » neuen Abgeordnetenhauses sind jetzt
fertig gestellt nnd finden viel Beifall , besonders auch in den Kreisen
von Bauverständigen . Tie Front ist einfach und dock würdig
und schön gehalten ; die innere Einrichtung zeugt von viel Geschmack
und nimmt in weitgehendster Weife auf die Geschästsbedürfniffe
der Abgeordneten und der Preffe Rücksicht . Das neue Abgeord¬
netenhaus und das neue Herrenhaus , welche durch einen Gang
verbunden sind , solleu aus den Grnndstückeu des jetzigen Reichs¬
tags und Herrenhauses , bis zu der Priuz -AIbrechtstraße durch¬
gehend , neu errichtet werden . Das Abgeorduetenhans hat seine Front
nach der Pnuz - Albrechtstraßc , das Herrenhaus liegt nach der Lcip -

zigcrstraße zu , aber nicht an der Front düser Straße ; diese wird
vielmehr frei sein und dient zn Eiiisahrten nnd Zugängen . Vor dem
Herrenhause wird die Herstellung eines Gartens beabsichtigt ; auch
das Abgeordnetenhaus wird seinen eigenen Garten erhalten . Für den
Präsidenten des Abgeordnetenhauses ist auch eine Dienstwohnung
vorgesehen .

* Volksbildung . Der Rheinisch - westfälische Ver¬
band der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬

bildung veranstaltet gegenwärtig in einer größeren Anzahl von
Städten öffentliche , für Jedermann zugängliche Vorträge , die bc -

1 sonders für Arbeiter und ihre Augehörigen berechnet sind . Die
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Vorträg « sollen so einfach gehalten sein , daß sie dem wenig ent¬
wickelten Vcrständniß sich anbeyuemen . Die Mittel für diesen
Zweck , eine jährliche Summe von 3000 Mark , fließt ein Volksfreund
her , der es bedauert , daß viele Arbeiter den Vorträgen in den
Bildnngsvereinen fern bleiben , weil diese .fiel ) ihrem Fassungs¬
vermögen nicht genug anpassen und oft Gegenstände behandeln , die
sich mit dem Volksleben wenig berühren . Durch die Einrichtung
der Volksunterhaltnngs -Abcndc haben viele Bildimgsvereine in den
letzten Jahren ein größeres Publikum an sich gezogen und in dem¬
selben Sinne ihre Tbätigkeit erweitert ; durch ähnliche Zuwendungen
wurde die Arbeit der Vereine erheblich gefördert werden .

* Der Melfrnproseß in Hannover , der keinerlei Momente
von allgemeinerem Interesse gebracht hat , ist zu Ellde gegangen .
Es handelte sich dabei um angebliche Nebcrtretnngen des Vererns -
gesetzcs . Die Angeklagten sollen Mitglieder von Vereinen gewesen
sein , die sich unter dem Namen von geselligen Vereinen mit Politik
— welfischer Propaganda — beschäftigt und nntereinander in Ver¬
bindung gestanden haben sollen . Der Staatsanwalt beantragte
Geldstrafen von 10 — 50 Mk . und Schließung der betreffeilden Ver¬
eine , die Vertheidiaer beantragten Freisprechung . Das Urtheil wird
am Montag , 23 . Jan ., verkündet weioen .

* Nnndschan im Reiche . Von einer Verstimmung i "
Braunschweig berichtet die national - liberale „ Börsen - Zeitung

"
.

Im ganzen Lande soll die stete Abwesenheit des Regenten , Prinzen
Albrecht von Preußen , sehr schmerzlich empfunden werden . Die
„ Börscu - Zeitung

"
bringt diese Zurückhaltung mit der Frage der

Civilliste in Velbindnug . Die delikate Angelegenheit , meint das
national - liberale Blatt , sei im Landtage in sehr ungeschickter Weise
behandelt worden , wodurch der Regent sich verletzt gefühlt habe . —
In Hamburg kamen gestern wiederum zwei Cholernfälle vor .
— Die von den Sozialdemokraten in Stuttgart veranstaltete
Arbeitslosen -Euquete im Stadtbezirke ergab 2086 Arbeitslose ,
Worunter 935 Verheirathete mit 1640 Kindern .

Kus Kunst nud Keven .
* Königliche Schauspiele . Vielfach geäußerten Wünschen

entsprechend , haben die Münchener auch den „ Herrgotts -
schnitzer von Aminergau

" in tijren diesmaligen Spielplan
mifgeiicunnen , und wird das populäre Stück Donnerstag , den
19 . d . M ., in Scene geben . Eine Wiederholung der zrir Aufführung
bestimmten Novitäten wird keinesfalls stattfinden . Die Vor¬
stellungen im Abonnement finden zu erhöhten und diejenigen
bei aufgehobenem Abomremcnt zu gewöh ul iche n K assen -
Preisen statt .

* Kqmjchonie - Konznt . Nächste » Montag , den 23 . d . M .,
findet im Königlichen Theater das vierte Symphonie - Konzert zum
Besten des Wittweu - imb Waisenfonds der Königlichen Kapelle
unter Leitung des Herrn Professors Mauustädt statt . In dem -
sell ' eu werden die sechste ( Pastorale , F - dur - ) nnb die siebente ( A - dur - )
Symphonie von Beethoven ausgeführt . Das vollständige Pro¬
gramm und der Name des Solisten des Konzertes tuerben in den
Nächsten Tagen bekannt gegeben .

* Äcrr Kos Kapellmeister Maunstädt wird , wie nunmehr
endgültig beschlossen , seine hiesige Stellung verlasien uiid vom Juni
ab wieder die Leitung der Philharmonischen Konzerte in Berlin
und Scheveningen übernehmen . Als Dirigent dieser Konzerte hat
sich Herr Manustädt bekatmtlich einen feststehenben Nus erworben
und , so sehr man auch in nuisikliebeudcu Kreisen seinen Fortgang
von hier bedaueril wirb , kann man ihm doch die Aufgabe seines
hiesigeu Posten » nicht verdenken , zumal man immer noch nicht
weiß , wie sich die Zukunft des Theaters gestaltet und ob der
Musikdirigent unter die Botmäßigkeit einer königlichen oder einer
städtischen Behörde oder gar unter die eines Theater - Pächters kommt .
In den uächstbelheiligteii Kreisen tvird man den Fortgang des Herrn
Maimstädt umsomehr bedauern , da er sich auch durch persönliche
Liebenswürdigkeit stets besonders ausgezeichnet hat .

* Kurhaus . In dem übermorgen , Freitag , statt findenden
VIII . Cyklns - K onzerte werde » ivir zum ersten Male hier Ge¬
legenheit habe » , den Wolin -Virtuosen Jenö Hubay aus Budapest
zuhöre » . Der Musikkritiker Ehrlich schrieb im „ B . T .

" über die
Mitwirkung dieses

"
Künstlers in dem 8 . Philharmonischen Konzerte

am 28 . Februar 1892 unter Hans v . Bülows Leitung : „ Der Solist
des Abends war Jenö Hubay . Er ist ein ganz vortrefflicher uud
kigenthümlicher Virtuose , sein Ton ist ungemein voll , weich und
»enrin , feine Technik kann sich in nnfehlbarer Reinheit und Sicher -
Zit mit dem der größten Virtuosen meflen . Er spielte ein Koucert

Agencr Kompostlion . daun eine Romanze von Sveudsen und ein
kleines Stück von sich : „Zephir

"
. An das Konzert darf mau den

klassischen Maßstab nicht legen , aber es ist jedenfalls so geschickt ge¬
macht und so wirksam , wie die ihrer Zeit berühmten von Dieux -

temps , das Finale ist sehr originell uud zeugt von großer Begabung
— Herr Hubay wurde vom Publikum ungemein ausgezeichnet .

— Der Wiesbadener Männergesang - Ver ein veran¬
staltet am Samstag , den 21 . Januar , Abends 8 Uhr , im Kasino -
saale sein II . Konzert unter Mitwirkung des Fräuleins Elsa Heß
aus Frankfurt a . M . ( Alt ) , des FräuleinsMina Rode aus Frank¬
furt a . Bl . ( Violine ) und unter Leitung des Vereins - Dirigenten
Herrn Musikdirektor I . B . Seriell . Das Programm bietet u . A .
an Mannerchören : „ Länderkennung

" mit Klavierbegleitung von
E . Grieg ( Bariton - Solo : Herr Karl Gerhardt , Vereins Mitglied ) ;
„ Rudolf von Werbenberg

"
, Männerchor von Hegar ; „ Waldlied "

aus „ Der Rose Pilgerfahrt "
( mit Begleitung von 4 Hörnern ) von

Schumann ; „Ave Maria " von V . E . Nestler ( Bariton - Solo : Herr
Karl Gerhardt , Vereinsmitglicb ) ; „Das Grab im Bnsento " von
I . B . Seriell , sowie „ Der Lindenbaum "

, „ Schwäbische Tanzweise
"

und „ Lebewohl " von Silcher . Fräul . Heß singtLieder vouBrahms ,
Dessof , d ' Albert , Chopin , Schnmaun und Zcrlett , Fräul . Rode
spielt Kompositionen von Vicuxteiups und Hubay . Dem Konzerte
folgt Tanz .

H . Frankfurter Kladttheater . „ Baumeister Soluest "
, das

neue Stück von Ibsen , ist gewiß sehr dunkel und voll menschlicher
Geheimnisse ; noch dunkler aber ist das Textbuch von „ Jose
Gal eano "

, wie von Einem versichert wurde , der die unglaubliche
Geduld hatte , es zu lesen . Trotzdem hat „ Josö Galeano "

, die
neue Operette , an nuserm Schauspielhaus , Montag Abend einen
nicht zu unterschätzen den Erfolg davongetragen . Nach jedem Akte ,
sogar nach dem dritten , der so überflüssig ist , wie ein letzter Akt
überhaupt nur sein kann , konnte der seine Operette selbst dirigirende
Komponist , Herr I nlius Stern , nochmals , begleitet von den
beiden Damen Fischer , auf der Bühne erscheinen uud für den reich
gespendeten Beifall danken . Das Textbuch hat also gar feinen
Antheil au diesem Erfolg , ja , hätte ihn eher zerstören können , aber
die Musik ist , zwar nicht durchweg neu , jedoch durchweg frisch und
gefällig . Die Handlung ist einfach zu erzählen : In jedem Akt
kommt ein Manu in Trikot nnb singt ein Lied , dann kommt eine
Dame — spanisch — und siugt auch ein Lied , und dann singen sie
wieder zusammen . Hierauf erscheint ein alter Gärtner und lacht
über etwas , das er für einen Witz hält , und ein alter Alkalde klagt :
„ Ja , wenn ich nur nicht so viel zu thnn hätte !"

Zum Schlüsse
eines jeden Aktes singt der Chor , und am Schluffe des Ganzen
heirathet untcieinnnber , was noch unverheirathet ist . Zu dieser
ungemein scherzhaften Handlung war es ganz gewiß nicht leicht ,
eine fröhlickie Musik zu schreiben ; es gebührt deshalb dem Kompo¬
nisten doppeltes Lob , baß er es doch fertig gebracht hat .

* Zur Lage - er Münchener Hofbühne schreibt man der
„ Franks . Ztg .

" ans München , 16 . Jan . : Das Defizit des König ! .
Hostheaters beträgt vom Jahre 1887 , d . h . von dem Tode des
Königs Ludwig II . an , bis 1892 inklusive , also innerhalb 6 Jahren ,
im Ganzen nmb 188,000 Mk . Nach dem Tode des Königs Ludwig ,
also von 1887 an , wurde der Zuschuß ans der königlichen Civilliste
jährlich um 30,000 Mk . vermindert , so daß er statt 150,000 Mk .
nur mehr 120,000 Mk . beträgt . Um diese Verminderung des Zu¬
schusses verringerten sich die Einnahmequellen des Hoflheaters ,
was in den 6 Jahren zusammen 180,000 Mk . ausmachte Das
eigentliche Defizit des Hoftheaters ist also nicht so beträchtlich ,
wie man bisher allgemein aunahin . Fühlbar ist es allerdings für
die Civilliste infolge der besonderen Verhältnisse der Letzteren .
Daß diese so sehr unter ben Gesichtspunkt der Einsparung gestellt
wird , hat nämlich feinen Grund darin , daß die durch die
Bauanfweuduugen und sonstige Ausgaben des Königs Ludwig
entstandenen Passiven mm aus der Civilliste abgetragen werden
muffen , wozu noch eine ziemliche Reihe von Jahre » erforderlich ist . —
Der Hofdall nm Montag Abend in dem zum ersten Male mit unge¬
fähr 800 Glühlampen elektrisch beleuchteten Ballsale des Resideuz -
schlosfes nahm einen überaus glänzende » Verlauf . Bei dem über eine
Stunde währenden Cercle wurde besonders bemerkt , daß der beur¬
laubteGeneralintendant Freiherr v . Per fall von säinmllichen
Mitgliedern des Kgl . Hauses durch längere , ersichtlich sehr herzliche
Ansprachen ausgezeichitet Würbe . Se . Kgl . Hoheit derPrinz -Regeut
berief vor Beginn des Balles Frhrn . v . Perfall zweimal zu sich .* Bet der Vermählung der Prinzessin Margarethe
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Hesieu wird auch Der soge¬
nannte Ebepakteu -Tisch , der im Hohenzolleru - Museum aufbewahrt
wird , verwendet werden . Er ftamutt noch aus kurfürstlicher Zeit ,
ist grün aiigestrichen und mit chinesischem Lack , überzogen , lieber
feine Platte ist eine reich in Seide , Gold - . und Silberfäden gestickte
Decke gebreitet . Seit fast zweihundert Jahren sind bei den Ver¬
mählungen von Mitgliedern des Königlichen Hauses auf diesem
Tisch die Eheverträge vollzogen worden . Znm letzte » Male ivar
der Tisch benutzt am 27 . Oktober 1889 bei der Vermählung der
Prinzessin Sophie mit dein Kronprinzen von Griechenland . — Am
Hose ist man vollauf mit den Zurüstungen zur Festzeit beschäftigt .
Es handelt sich besonders um die Cour , die Vermählung der
Prinzessin Margarethe nnb beit Geburtstag des Kaisers . Ein
Theil der Gäste wirb schau vor der Hochzeit in Berlin eintreffen ,
um dem am 20 . im Weißen Saale stattfindeuden Balle , der

Familieutasel am 22 ., am 23 . der Galatafel int Weißen Saal ,und am 24 . der Galatafel bei der Kaiserin Friedrich beizuwolwe »
Zn den Geladenen gehört auch , laut der „Post "

, der Groß her , m
von Luxemburg . Der stanbesamtliche Akt der Vermähl «»
wirb im großen Saale des Palastes der Kaiserin Friedrich sm »?
finden , worauf die Kaiserin mit der Prinzessin sich iu großer Km
fahrt nach dem Schlöffe begeben wird , wo die kirchliche Tram ^

'

in der Kapelle fmttfmbet . Nach der Trauung werden fichg
Neuvermählten nach dein Potsdamer Sladtschloffe begeben . — $ 2
„ A . R . C .

"
zufolge wird auch das rumänische Thronfolgerpaft

nach Berlin kommen . Der Großsürst -Throufolger von RußlM
wird angeblich auf Wunsch des Kaisers nicht in der russischen Bot¬
schaft , sondern im Königlichen Schlosse wohnen .

* Ein Geschenk der Königin von Rumänien . Der
Umstand , daß Köttigiti Elisabeth die Thcilnahme an der Feier bet .i
Hochzeit des Kronprinzen von Rnmäuien mit der Prinzessin Mach
von Ediuburg abgelehnt hat und daß sie diesen ihren Entschlui
auch dem persönlich nach Neuwied reisenden jungen Brautpaar
gegenüber aufrecht erhaltet ! hat , wurde vielfach dahin gedeutet , baß
die hohe Frau aus bekauuten , mit der Person des ehemaligen Hof-
fräuleius Helene Vacarescu zusammenhängenden Gründen eint
Gegnerin der englischen Heirath ihres Neffen , des ntmnnifdjen
Thronfolgers , gewesen fei . Diese Annahme ist eine irrige . Demr -
abgesehen davon , daß der Gesundheitszustand der an den Füßv >
fast vollständig gelähmten Königin ein so ungünstiger ist , daß eint
Reise nach Sigmaringen iu dieser Jahreszeit für sie nicht ratijim
war , hat dieselbe auch der jungen Brant des Prinzen Ferdinant
ein Hochzeitsgeschenk Überreichen lassen , ivelches in Hinsicht auf
feinen künstlerischen und materiellen Werth neben dem von btt
Königin Englands gewidmetenDiamatilen - Diadem und dem pracht¬
vollen Majolika -Tasclanffatz zu erwähnen ist , welchen der deutsche
Kaffer dem Brautpaare verehrte . Dasselbe besteht in einer die
Form der Reliquienschreine nachahmenden , in byzantinisch -
romanischeu ! Style gehaltenen kleinen Goldkassette , in welcher ein in
Gold gebundenes Büchlein mit dreißig von der Königin gemalten
Miniaturbildern auf Elsenbeinblättcrn und einem von ihr gedichteten
und in archaistischer Schrift niedergeschriebeuen Gedichte ruft
Das Büchlein führt den Namen „Wanderslab " und trägt
die nn die Empfängerin gerichtete Widmung : „ Den Waiwer -
ftab in der Hand ziehe hin und sei im fremden Land Siegerin .

'
In einem mit „ Mein Gebet "

überschriebenen Kapitel spricht die
hohe Frau ihre leider in hochgradigstem Pessimismus sich bewegende
Stirnnmng wie folgt ans :

Ich bin fo müde , Gott ,
Ach , rufe mich endlich zu Dir !
Bon Deines hohen Thrones Stufen
Schick ' eineu Boten zu mir .
Ich habe Wüstenftnrm durchschritten .
Erduldet Pein und Trug ;
Ich habe , Gott , fo viel gelitten —
Ist es noch nicht genug ?

Die äußere Ausstattung des Büchleins , dessen einzelne Blätter
in Goldrähmchen gefaßt sind , und die der Kassette ist eine außer -
orbeiiilid ) stylgerechte und glänzende , und kann dieselbe , sowohl war
Email - , als auch was Filigranarbeit anbelangt , mit den vollendetsten
Werke » der Kleiitkunst aller Zeiten konkurriren .

* Dir Leitung des „ Urnen Theaters " in Berlin soll ,
wie wir Horen , Herrn Rath Hase mann angebotcu worden fein ,
doch habe derselbe abgelehnl , da er mit dem Erfolg seines hiesigen
llnternehmens , des Residenz -Theaters , in jeder Weise zufrieden sei.

* KSnstlerhau » in Karlsruhe . Aus Karlsruhe wird be¬
richtet , daß der Großheizog der dortigen Kiinstlerschaft einen der
Civilliste gehörigen Platz in der Nähe der Kunstschule für den Ban
eine » große » Atelierhanfes geschenkt hat . Die Künstler errichten den
Bau aus eigenen Mitteln .

* Das Richard Wagner - Ensemble des Bayreuther Fest -
Ipeelhauies veranstaltet unter Frau Cosima Wagners Oberleitung
während der Sommerferien im Münchener Hoftbeater eine » CM,s
von Aufführungen .

Aus Stadt und Zand .
Wiesbaden , 18 . Januar .

- o - Ze . Ercelleuz fjevr Gt - erpräsident Magdeburg
weilte heute hier in dienstlichen Angelegenheiten und tonferirte mit
dem Herr » Regierungs -Präsident v . Tepper - Laski nnb bein
Stellvertreter des erkrankten Konsistorial -Präfidenten , General -
DUpenntendent Dr . Ern st .

△ Aus dem Gi - rruerwalturrgsgericht wird uns bt -
riajtet : Nach Vorschrift des neuen Einkommensteuer -Gesetzes vom
24 Ium 1891 ist bei Feststellung des steuerpflichtigen
Einkommens der Betrag einer gezahlten LebensversicheruuaS -
Praiuie in Abzug zu bringen (§ 9 I Ziff . 7 ) . nnb es ist ebenso ,
sofern bas Einkommen weniger als 2000 Mark beträgt , für jede «
»um Haushalt gehörige Kinb unter 14 Jahren ein Abzug von

Königliche Schm » spiele .

Leu Aianol » ober : Das Gasthaus in Terrariua , komische
Oper in 3 Akten . Musik von Luder .

DieOper wurde in mehrfach neuer Besetzung gegeben . Fräulein
Klein sang zunl ersten Male die Zerliue , Herr H a n s ch m a n n
die Titelrolle und Herr HenckeShoven den Lorenzo . Fräulein
Klein als Zerliue bot gestern wohl das Bedeutendste , was sie ge¬
leistet hat , seitdem sie Mitglied unseres Opernpersonals ist . Sie
fang durchgängig sehr hübsch und sicher , von dem bereits mehrfach
erwähnten Feister abgesehen , der ihrem Gesänge mihaftct und die
Leichtigkeit ihres sonst recht ansprechenden Vortrages beeinträchtigt .
Ihr Spiel war graziös und lebendig , nur muß sie es nicht zu gut
machen wollen , sie fällt dadurch leicht iu Uebertreibmrg , fo bei¬
spielsweise in bei Anskleidtutgssceue , die von da an , tvo Zerline ,
durch den Lärm aus dem Bette gejag t , geuöthigt ist , wieder Toilette

zn machen , entschieden zu hastig bargestellt wurde . Herr Hansch -
maun hat uns als Fra Diavvlo ebenso wenig genügen können , wie
als leidenschaftlicher Liebhaber . Wohl zeigte sich seine Stimme zu
verschiedenen Malen von recht Vortheilhafter Seite , auch ent¬
wickelte er manchmal eine überraschende Kehlfertigkeil , doch
ist sein Organ im Ganzen zn schwer , zn wuchtig für die
Wiedergabe dieser Rolle , zudem störte gestern zu wiederholten Malen
wieder der gaumige Tonansatz , der ihm nun einmal eigen ist . Die
Eüklage : „ Johainüsnacht "

, von dem Sänger selbst komponirt , ist
ansprechend , bietet aber sonst keine besonderen Merkmale . Was wir
an feinem Gesänge anSzusetzen haben , gilt noch in höherem Grade
von feinem Spiel . Demselben fehlt vor allen Dingen Leichtigkeit
und Lebendigkeit der Bewegungen , auch vermißte man in feinem
Auftreten die vornehme Eleganz des Margnis von San Marco .
Herr Hanschmann scheint überhaupt wenig glücklich in solchen
Rollen zn fein , die Gefellschaftsauzilg verlangen , er sollte daher nur
im Kostüm Auftreten . Herr Henckeshoven gab den Lorenzo für
ba § erste Mal befriedigend , recht hübsch kam feine Stimme in der
Romanze de » letzte » Aktes zur Geltung . Schr gut waren wieder
Fräulein B ro d m a n n und Herr Rudolph , Erstere als Pamela ,
Letzterer als Lord Kookdurn . Tie Herren R n f f e n i nndBuffard ,
schon durch ihre drastischen Maske » Heiterkeit erregend , waren wieder
ganz ausgezeichnet iu ihrer ebenso humoristischen wie komffch wir¬
kungsvollen Wiedergabe der beiden Banditen Giaconro und Beppo .
Die AnMhrnng im Ganze » nahm einen hübschen Verlauf , nur
fcolte das Tempo manchmal flotter sein können . W .

Residenz - Theater .

Es hat so sollen sei » . Lustspiel in 1 Akte von Hans
Hopfen . ( Zum ersten Male .) — Der Vielgeliebte . Schwank
in 3 Akren nach dem Französischen des Labiche vo >l Franz
v . Schönthan . (Znm ersten Male .)

Der berühmte Nomancier , von dem , nebenbei bemerkt ,
beute her Abdruck eines Romans im „Wiesbadener Tagblatt

"

beginnt , zeigt sich auch iu diesem schon an mehreren Bühnen mit
@rfalg ansgeführten Einakter als trefflicher Erzähler . Er bietet
uns einen hübschen Novellctteustoff in geistvoller Dialogisiruilg nnb
versieht ihn mit einigen dramatischen Zuthaten , unter denen ein
im Ringen zwischen der Heldin und einem harmlosen Bruder
Straubinger losgegaugencr Schuß freilich den stärksten Knalleffekt
bildet . Die Fabel ist einfach . Die niedliche Martha v . Straberg
ikizzirl auf einem Gute herum , das einst ihrem Water
gehört , das dieser aber au einen Verwandten im Spiel
verlor . Sie flüchtet vor einem jungen Manne , vertritt
sich an einer Waldhütte den Fuß , sagt dem sie Verfolgenden , daß
sie ihn glühend hasse , denn sie erfährt , daß er ihr Vetter nnb der
Erbe jenes inzwischen verstorbeueu Mannes ist , au den das väter¬
liche Gut verloren ging . Schließlich aber löst sich der Haß in
Liebe auf , nachdem . der vorerwähnte Bettler und ei » gewaltiges
Donnerwetter das Ihrige dazu beitrugen , daß sich diese feindlichen
Verwandten — eine angenehm lyrische Scene — sanden . Es hotte
so sollen fein . Da ? Stück gefiel auch hier sehr gut , doch lobte das
Publikum vergebens nach dem Erscheinen des durch eine Zeitungs¬
notiz in Aussicht gestellten Autors , der unterwegeus auf der Reise
von Berlin hierher , ganz wie unsere gestrige Redoktionspost , im
Mhnce stecken geblieben war . Tie Darstellung unb Jnfcenining
waren ganz wacker . Frl . Palla Ische ck hätte als Martha v . Slro -
berg allerdings iu Haß wie in Liebe etwas mehr Empfinbung zeigen
dürfen , aber das ist am Ende etwas viel verlangtvon einem zartenWefeu ,
das sich auf Befehl des grausamen Autors gerade schmerzhaft ben
F » ß „ verknackst

"
hatte . Herr Martini hätte als neugebackener Guts¬

herr in feiner AuSstaffirnng nicht allzu sehr den Jagdbiletlanle »
herausbeißen sollen . Eine Reifenintze , ein Paar Segelluchgamaschen
eine alie Perkusfionsstinte unb eine Feldflasche , die ihre Abstammung
aus dem „Riefenbazar

"
nicht verleugnen konnte — wie reimt sich

das zusammen ? Den Bettler stellte Herr Grentzer mit vielem

Humor dar , vielleicht war feine Rolle die dankbarste des Stückes .

„Der Dielgeliebte "
dürste einer der besten Schwänke sein , den

der fruchtbare und von fo vielen deutschen Autoren als besonders
„ ausgiebig

"
betrachtete Labiche je geschrieben hat . Vielleicht hat

ihn Herr Direktor Hasemann gerade jetzt bei der fürchterliche «
Kälte hervorgeholt , weil er ein wenig schlüpfrig ist , ein
Umstand , ben man jenem Autor allerdings ebenso wenig
zu verübeln pflegt , wie seinem Vorgänger Boccacio . Der Schwmik
zeigt die Nöthen eines jungen Ehemanns , dem die galanten , nm
nicht zn sagen , ehebrecherischen Sünden seines junggeselligen Vor¬
lebens nm Hochzeitstag und in der Ehe nnangenchm aufznstoßen
drohen . Zwei feiner Freunde , ahnungslose Männer , denen er jene
Hörner auffetzt , welche in der französischen Drameulittercitnr eine

so große Rolle spielen , werden ihm durch ihre Liebe besonders fatal .

Vergeblich sucht er sie abzuschaffen , die wohl zu ihrer großen Freude
das Horn auf dem Haupt des Andern , aber nicht das Kapital¬
geweih auf dem eigenen Schädel erblicken . Die Angelegenheit wird

für den armen Cälömare immer unangenehmer , bis er auf de » Aus¬

weg verfällt , sie anzupumpen . Dies Mittel — „ es sollte in feineffi

Haushalt fehlen
" — zieht , die Freunde drücken sich , und die junge Ehc

ist der Störenfriede ledig . Herr Jordan spielt den jungen Ehe¬
mann in Nöthen sehr humorvoll unb natürlich . In Frl . F riebet
ivar ihm ein reizendes Weibchen erstanden , in Toilette , wie Er¬

scheinung sehr anmuthig , anch gefällig im Spiel . Wenn nur da »

Sümmchen ausgiebiger , etwas weniger spitz wäre und der öfter -

reichifche Dialekt Weniger ausgeprägt . Herr Wander als Bocardo «

und Herr Grentzer als thränenweidigcr Veruonillet stellten die

mit dem fatalen Kopfschmuck versehenen Männer sehr drastisch bar ,
und dabei ohne sonderlichzn übertreiben . Herr Reuniann - Hoditz
als Vater der jungen Frau schuf in Spiel und Maske wieder eist

humoristische Charaktertype von seffel » dem Reiz . Frau Fredi -

Frailken , Herr Gilzinger und Frl . Berg verdienen ebenso alt

Anerkennung , und da auch die Regie felbstverständlich wieder da »

Ihrige getha » halte , so fanden das kapriziöse , geistvolle , von tollem
Ulk beseelte und bühnenwirkfame Stöckchen wie die Aufführung eine

anßerordenitich freundliche Aufnahme Seitens des gut besetzte «

Hauses . Sch . t . B .
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50 Mark z» macheu (§ 18 ) . In einer Streitsache ^ batte

»tit zur Gemeinde -Einkommensteuer herangezogener Staats -

teamter beansprucht , daß ihm diese Abzüge gleichfalls

mt gerechnet würden , war jedoch von dein Bezirks - Ans -

kkuß za Düsseldorf mit der Begründung abgewiesen worden , daß
eai solcher Anspruch aus bem Gesetze über die Gemeiiidebesteuerung

her Beamten vom 11 . Juli 1822 (für die neuen Landesthcile :

Verordnung vom 21 . September 1867 ) sich nicht herleiten

gaffe . Auf Revision des Klagers hat der II . Senat des

Oberverwaltungsgerichtr am 13 . Januar er . dieses Unheil

amgehobeu und dem Ermähigungsantrage des Klägers stattgegeben

ai --z folgeudeii Gründen : Das Gesetz stellt den Grundsatz auf . daß

hie Komuinnalbesteuernng der Beamten von der Hälfte ihres Dienst -

änkommeus das Höchstmaß der Steuerpflicht bezeichnen soll , welche

denselben den Gemeinden und Kommunalverbänden gegenüber ob -

tzegt , daß sie aber außerdem nicht schlechter gestellt werden sollen ,
As die übrigen Bürger . Die Beamten haben also ans diejenigen
Erleichterungen , welche allen Censiten zu gute kommen , unzweifel -

jefi auch Anspruch . Da nun die übrigen Steuerpflichtigen ,
« soweit sie zur Staatssteuer veranlagt sind ,  einfach von

bemselbeu Betrage , also mit Berücksichtigung der streitigen Ab¬

züge , auch zur Gemeindesteuer heraiigezogen werden , so ist der

Unspruch des Klägers an sich als berechtigt aiiznerkenuen . Die

Berechnung ist jedoch so vorznnehnien , daß nicht zuerst das Ein -

Iwinneu halbirt und von der steuerpflickstigen Hälfte der Abzug

gemacht wird , sonder » daß der abzusetzende Betrag von dein

Ganzen Einkommen zn kürzen und von dem so erhaltenen Reste
die Hälfte zu versteuern ist .

— Eisenbatzu - Vertzche Nach den Bestimmuiigen der

Wknen BerkehrSordmiiig ist die bisherige Bezeichiwiig der einzelnen
Kolli mit „ senergefähriich "

bestehen geblieben . Außerdem müssen
w auch die Körbe und Kübel mit Gesäße » aus Glas oder Stcin -

zeug , feuergefährlichen Inhalts , mit der Aufschrift : „ Muß getragen
Berben "

versehen werde » . Diese Aufschrift kau » durch den Ver -

ftrber handschriftlich oder durch Formular , welches bei der Güter¬
abfertigung gegen Entrichtung der vorgeschriebeueu Gebühr zu er¬
halten ist , bewirkt werden .

= Marnnng . Gegenwärtig treibt in Deutschland ein Be¬
trüger dergestalt sei » Gewerbe , daß er von wechselnden Orlen aus
an die Besitzer vou Gasthäusern in anderen Städten schrift -
licl « Anfforderungm richtet , unter feinem Name » ankommeude , mit
Nachnahme - Sendungen belastete Briefe ec. einzulöse » . Er werde
demnächst daselbst eintreffen . Die bis jetzt ermittelte » Sendungen
sind in Frankfurt a . M . aufgegeben , sie haben Briefform und ent¬
halten anscheinend einen in Papier eingewickelten festeren Gegen -
staitd . Der 8riefumfdflag ist aus dickem , röthtich -gribem , glatten
Hapier hergestellt , und am Kopfe desselben ist als Absender in
römischen Buchstaben verzeichnet : Jul . Philipp , A . M . G . 4 . Der
Nachuahmebetrag bewegt sich in der Höhe von 10 Mk . Das Siegel
zeigt in Fraktinschrift die Buchstaben I . B . Ermittelt ist , daß ein
angeblicher Kaufmann Julius Philipp aus Gmida bis zum 5 . d . M .
in Frankfurt a . M . etwa fünf Tage gewohnt hat , lvelchem eine
ganze Anzahl Nachnahme -Sendungen von der Post ausgezahlt
worden find . An dem genannten Tage ist der Schwindler , unbe -
kanut wohin , von Frankfurt a . M . abgereist . Er lvird beschrieben :
ca . 40 J „ hre alt , etwa 1,75 Meter groß , blonde Haare , kurzen ,
starke » , blonde » Bollbart , mit gesundem , rundem Gesicht , von kräf¬
tiger , breitschulteriger Gestalt , mit großen Füßen und gebeugter
Körperhaltnug . Er trug braune » Üeberzieher , schwarzen Schlapp¬
hut und führte ein Haudkösferchen mit sich .

P . Mainzer Karneval . Am Sonntag hielt die „ Mainzer
Prinzen - Garde " in der aufs Närnschte dekorirte » Stadthalle
Wr erstes diesjähriges Lagerfest ab , bestehend in einem Nachmittags -
lind einem Abend - Komert mit Vortragen und Aufführungen ver¬
schiedener Art . Die Betheilignng an beiden Konzerten war eine

•. Mr starke , namentlich konnte die Halle die zum Abend - Konzert
« rschieneuen kaum fassen . Auch Wiesbaden war . wie immer ,
stark vertreten . Das Prograrnnt war sehr abwechselnugsreich , die
Glanznummer desselben bildete das Erösfnungsspiel „ Der neue
Prinzen - Gardist " . Wie mau in Mainz zur Faschingszeit auf die
einfachste Art und Weise die schwierigsten Sachen macht , wurde hier
gezeigt , nnb eine Schwierigkeit war es gewiß , die alte Garde ,
nach dem eigenen Geständniß „krumm , lahm und fchepp "

,
wieder zu eerjiingeii und durch neue Kräfte zu beleben . „ Aber wo
hernehmen und nicht stehlen ? " Da mußte der alte Domsgickel
seine Kunst in beit Dienst der Narrheit stellen , und das Ei , welches
tr — der ganze » Naturgeschichte zum Trotz — legte , war wohl
grofj genug , um einen kleinen Weltbürger beherbergen zu können .
Und wie dies in derartigen Fällen gewöhnlich der Brauch ist , so
traten auch hier die unvermeidlichen Klapperstörche und zwar in
Stärke eines Quartetts , in Aktivität , um das hoffnungsvolle
Geschöpf durch Zerhacken des Eikolosses ans Tages - resp . Lampen¬
licht zu bringen . Und das Kindlein wuchs . Dank der kräftige »
Ernähnmg mit der Milch der Narrheit i » Gestalt einer Flasche
„Winkelet Behagen " iit wenigen Minuten bis zur Länge von ca .
2 Meter , um alsdann seine unwürdige Säuglingshülle abzuwerfen ,
tob — der „ neue Prinzeii -Gardist " stand , zur vollen Zufriedenheit
der „ Moguulia

"
( von Fränl . Mareeüi voui Stadtrheater mit

« nmnth nnb Würde dargestellt ) fix und fertig da . Das Stück
wurde mit großem Beifall ausgenommen . Nach einer Begrüßungs¬
rede des Vorsitzenden , Herrn Hausknecht , folgten in bunter
« bwechselung die übrigen Nuunnern des Programms , von denen
wir mir erwähnen wollen den „ Seeräuber "

, das „ Verschwinde »
einer lebende » Frau

"
, den „Kongo -Gigerl

"
, den „ Zirkus ober und

toter Wasser "
, den „spanischen Nationaltanz

"
, die „ reifende

Louzert -Kapelle
"

, sowie ganz besonders einen kouiischen Vor -
tefifl des Herrn Jos . Steigerwald : „ De Jacob un sei des Fra

"
,

Bt Welchem der Verfasser ein Nadikalmittel zur Verhütuitg von
Gardineupredigten empfehlen zu können glaubt . Der Vortrag er¬
freute sich eines große » Beifalls , namentlich , wie nicht anders zu
erwarten , bei dem männliche » Theii der Anwesenden . Die gemein -
# aftlid )c: i Lieder waren recht gut und wurden größeuthetls da capo
• jungen , besonders gefiel Lied 3 ; „ Die änzig Fr öd der SJiccniet
Medercher und Weibercher "

. Das Abend -Kouzert , bei welchem die
Stimmung aus naheliegenben Gründe « noch weit mthsirter war ,
• 13 Nachmittags , brachte einige neue hübsche Sachen . Besonders
«rwähneuswerth sind die Leistungen der Turner in der Stellung
verschiedener Pyramiden , ferner die Vorführung eines drefsirten
Schweine « nnb zum Schluß ein närrisches Oratorium von Jacobtz -
S :ei » bach . Der orchestrale Theil des Programms wurde ausge -
Hhrt vou der Kapelle des Jns . -NegtS . Nr . 118 unter Leitung des
Kapellmeisters Kern und verdiente volle Aiierkenmmg . Ein Bestich
des nächste » Lagerfestes der Ptiuzen -Garde ist sehr etnpfehlenstvcrth .

HK . Die Kmrtzrtskammer Miesbadr » hat sich in einem
toSsührlicyen Gutachten gegen den bei dein deutschen HandelStag
eulgebraelsten Vorschlag der

'
Handelskammer Pforzheim auf Ein¬

setzung eines Zollbeiraths erklärt . Die Einsetzung eines
Zollbeiraths würde zu viele » Schwierigkeiten begegnen , ohne eut -

Mrechenden Nutze » zu gewähre » , außerdem würde sich einZollbeirath
eine zn schwerfällige Körperschaft eriveisen ; die Handelskammer

Wiesbaden , die es vorerst für zweckmäßig hält , in Einzelfällen das
Gutachten von ititereffirte » Fabrikanten bei HaudelsvertragSver -

Handlnngen einzuholen , Hakan dasPräsidium des deutschen Handels¬
tages den Antrag gerichtet , es möge ein Bericht über die Art und
Weife , wie in den verschiedenen andern Landen : Vertreter von
Handel und Industrie bei HandelSvertragSverhaudltmgen mitzu¬
arbeiten pflegen , fertig gestellt werden .

--- Weihnachtsfeier im Kriegervrrem . Zu der kürzlich
Von dem jKriegerverein „Germania - Allem annia " in den
• btren Räumen des „Kasinos

" veranstalteten Weihnachtsfeier hatten
ach so viele Fefttheilnehmer eingefunben , daß der geräumige Saal
tot feinen Nebenlokale » bis auf den letzten Platz besetzt war . Bo »
**en eingeladenen Ehrengästen hatten u . Ä . Se . Exeellenz Herr
Eenerallieutenaiit z. D . Gebauer , Herr Oberst und Bezirks -
* mnnanbtitr v . Detteln , Herr Landrath Graf Matnschka , Herr
Hauptmann a . D . nnb Hofrath Bauer , Herr Rittmeister Osterman » ,

.Herr Hauptmann d . L . Schulte und mehrere andere aktive und in¬

aktive Offiziere der Garnifou x . die Feier mit ihrem Besuche be¬
ehrt . Die sinnreich arrangirte Feier selbst verlief beim hellen Lichter -

gl a uze des Weihnachtsbaumes in bet schönsten Weise . Den ersten
Theil derselben bildete ein geschmackvoll zusamniengestelltes Vokal -

und Instrumental -Konzert , dessen einzelne Nummern gut einstudirt
waren und unter der bewährten Leitung des Dirigenten der

Gesangsabtheilung des Vereins , Herrn Kanimeriuusikers Heinrich
Meister , vortrefflich zur Aufführung gelangten Als Einleitung
wurde von Fräulein Lina Wenzel ein patriotischer WeihnachtS -

gruß sehr schön vorgetrsgeu , demselben folgte der Männerchor von
PrätorinS „Es ist ein Reis eiitspinngen

" und ein Konzertmarsch
von R . ElarcuS . Die der Bedeiitimg der Feier augemesfene , zu
Herzen gehende vortreffliche Festrede des P r ä si d e u te u des Ver¬
eins , Herrn Emil Rumpf , gipfelte in einem von der ganzen

gestversammlung begeistert aufgenoniinenen dreimaligen Hoch auf
e . Majestät bett Kaiser . Ihr schloß sich die preußische Natiotml -

hymne , von sämmtlichen Amveseuden stehend gesnngen , an . Die
von bet Gesangsabtheilmtg abwechselnd vorgetragetteu einzelnen
Mämicrchörc sowie je ein Solo : „ Glück auf , mein Deutsch¬
land " für Bariton und „ Rheinsehnsucht " für Baß
gelungen von bett Kameraden Herten Pfeifer und Kilian ,
wurden gut « t Gehör gebracht und beifällig ansgeuommen . Ein

Konzert für Violine , prächtig vorgetragen von Herrn August Muller
itttb begleitet auf dem Wanino von Herr » Musiklehrer Borch -

ba mm er vom Fuchsscheu Koufekvatorium , erregte die Aufmerk¬
samkeit der Zuhörer . Reicher Beifall lohnte die Vortragenden .
Sehr gut gefiel ei » hnmoristifch -patriotischeL Terzett von R . Heinze :

„ Krieger , Turner und Säuger ober 8 Herzen und ein Schlag
"

,
meldjes durch die Herren Pfeifer , Trost und Heil zum Vor¬
trag

'
kam . Die Schlußniumuer des Konzerts : „ Die Liebe im

Schilderhaus
"

, humoristische Potponrri - Sceite für Sopran , Tenor
lind Baß — Personen : Jette , Dienstmädchen , Fritz , Musketier , der
Major — , wurde vou Fräulein Stork , Herr » Trost und Herrn
Bechler so effektvoll bargestellt , baß diese Nummer auf stürmisches
Verlaugen der Zuschauer wiederholt merbett musste . Mit dem ge -

meiuschastlicheu Absingen des Liebes : „ Die Wacht am Rl )eiu " schloß
der erste Theil der Feier . Anschließeub au baS Konzert fand die
Verloosttttg der vou Mitglieder » und Fretmden des Vereins ge -

fchettkten , sowie vom Vereine « » gekauften schöne » und theiltveise
recht werthvollen Gegenstände statt . Den Schluß der Feier bildete
ein solenner Ball , welcher die Festlheilitehuter bis zur vorgerückte »
Stmtde in aemütlilichster Stimmtmg zusammeuhielt . Mau schied

schließlich mit deut Bewußtsein , wieder einmal eine recht vergnügte
Feier im Kreise der Kameraden und Freunde sowie bereit Ange¬
hörige » verlebt zu habe » .

K . Wiesbadener Militär - Verein . Am Samstag , den
14 . , und Sonntag , den 15 . d . Mts ., tagte in dem Vereiuslokale
bezw . in bet Turnhalle der Turngesellschaft die Haupt - General -

versanimlnng des Wiesbadener Militär -VerrinS . In einer zünden¬
den Ansprache begrüßte der erste Vorsitzende Cron die so zahlreich
Erschienenen , mahnte dieselben ebenso im neuen Jahre , wie im ver¬
flossenen , treu zur Fahne zu halte » und die ideale » Vestrcbungen
des Vereins stets zu wahren . Mit eiuem brausend anfgenommenen
Hoch auf Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . eröffnete er die Ver¬

sammlung . Zu ehrendem Anbenken au zwei im Monat Dezember
verstorbene Kameraden erheben sich die Amvesenden von ihren
Sitzen . Nach Erledigung der ersten fünf Punkte bet Tagesord¬
nung gelangten die verschiedenen Berichte zum Vortrag . Da die¬
selben sich sämmtlich in dem Jahresbericht des Schriftführers
Kilian konzentriren , gab Letzterer mit einer , bis ins kleinste .
Detail gehenden Aufstellung Zengniß von Stand und Tbätigkeit
des Vereins . Wir entnehmen dem Berichte Folgendes : Der im
Jahre 1884 gegründete Verein zählt heute , nach einem im letzten
Jahre erfolgten Zugang von 127 und einem Abgang von 43 Mit¬
gliedern : 11 Ehren - und 678 Beitrag zahlende Mitglieder . — Die
Krankenunterstütznngen betrugen im Laufe des Jahres in 76 Fälle » ,
mit zusammen 2665 Krankheitstagen , pro Tag 70 resp . 50 Pf .,
1798 Mk . 80 Pf ., gegen 911 Mk . 30 Pf . im Vorjahre . Au Sterbc -

nuterstützungen wurde » ausgezahlt iu 6 Fällen 3000 Mk . Sonstige
nicht statuteumäßige Unterstützungen , die alljährlich aus
der Vereinskaffe betvilligt werden , erreichten die Summe
vou 126 Mk . — Die Vereinskaffe schließt ab mit
einem Bestand von 8831 Mk . 86 Pf ., hierin sind nickst einbegriffen
Beremsmobllien , welche inkl . Fahne mit der Summe von 3000 Mk .
bei der Feuer - Affekurauz - Gesellschast Altona verfidteit sind . Die
Einnahmen betrugen 13,825 Mk . 71 Pf . , die Ausgaben 13,564 Mk .
51 Pf . — Die Vereins - Bibliothek , gegründet 1889 , zahlt heute
300 Bände . — Aus diesem Berichte ist zur Genüge ersichtlich , daß
der Verein bis dato noch keinen Stillstand zn Verzeichnen hat ,
sondern stets in der Weiterentwickelung begriffen ist . — Die Neu¬
wahl des Vorstaitdcs ergab Wiederwahl folgender Mitglieder
desselben : August Kilian , I . Schriftführer , Emil Lang , Kaffenführer ,
Wilhelm Krombach , II . Vorsitzender , Jean Diefenbach , II . Schrift¬
führer , als Beisitzer Lt . d . R . Bojanowski , Gerich , Reichert ,
Häuser , Wölsinger und Lieber . Nengewählt wiirdeu : Lt . d . L .
Dr , jur . Hehuer , I . Vorsitzender , Lt . d . R . Dr . Lehmann , Schade ,
Bergfeld und Boscheck als Beisitzer. Der Vorstand wurde somit
um zwei Mitglieder verstärkt . Das Ehrengericht setzt sich zusammen
au ? den Kam . Michel , Ehr . Krombach , I . Müller , Hemmer ,
8 !eiuiuger und Bender . Al « Rechmingssührer fungiren Lieser ,
Jung

'
und R . Meyer , als Fahnenträger : Görtz und Hohniauu ,

als Fahuenbegleiter : Pflng , Monz , Moder ? und A . Neufer . — Dem
alten Vorstände wurde hieraus Seilens des Kam . Streu sch für
die Bemühungen im abgelaufenen Jahre der Dank ausgesprochen .
Der Mühewaltung der Gesangs - Abtheilung gedachte iu entsprechendem
Danke Kam . Hemmer . — Als nächste Veranstaltung ist eine Feier
im Römersaal zn Ehren Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . in Aus¬

sicht genommen . — Nach nochmalige in Rückblick auf die Vereins -

ttiätigteit im verflossenen Jahre schloß der I . Vorsitzende , Lt . d . L .
Dr . jur . Hehuer , die Versammlung mit einem Hoch auf den
Verein . — Sei es Letzterem vergönnt , am Schluffe des Jahre ? 1893

ebeufo befriedigend berichten zn können .

— Wohlgelungene Momentaufnahme » , welche am
Sonntag auf dem Kurhausweiher gemacht worden , find iu dem
Erker des Spezial - Geschäfts photographischer Amateur - Apparate ,
Luisenstraße 14 , ausgestellt . Wir verfehlen nicht , auf diese interessanten
Bilder unsere Leser und Leserinnen , ganz besonders aber die Eis -

fportler , aufmertfcin zu mache » .
- r . Gin findiger Kandveritodnrsche durchzog unlängst

als „ armer Reisender
" die hiesige Gegend . Derselbe bat in jedem

Haus , in das er trat , um einen Zehrpfennig . Dabei erzählte er
dann , er käme direkt aus Hamburg , wo er sehr schwer au der
Cholera erkrankt gewesen sei , auch fei er jetzt noch nicht ganz ge¬
nesen . Diese Worte wirkten . Bei den Worten „ Cholera " und

„ noch nicht ganz genesen
" erhielt der „ Reisende "

einige Pfennige ,
mit denen er fröhlich von bannen zog . So soll der Handwerks¬
bursche seine Betteleien in vielen Dörfern getrieben haben , was er
um so eher konnte , da die Gendarme » meistens ins Saargebiet
abtommaubirt sind .

- o - Todesfälle . Der KöniglicheHauptuiauu und Compaguie -
Ches im Pommerscheu Füsilier - Regiment Nr . 34 in Brom berg ,
Herr Karl v . Zelewski - Hackebeck , welcher sich durch einen
Sturz vom Pferde eineKopswunde zugezogen und in berSuranftr . lt

„ Dietenmüble "
Heilung gesucht hatte , ist daselbst am Sonntag int

36 . Lebensjahre diesem Leiden erlegen . — Eine in weiteren Kreisen
bekannte Persönlichkeit , Herr Rechtskonsulent und Agent Heinrich
Heu bei , ist nach längerem , schwerem Leiden gestern im65 . Lebens¬
jahre gestorben .

— Al « Kantor wählte die „Altisraelitische Kultusgemeinde
"

hier Herr » I . Bluhm in Dberenbiugen mit großer Majorität .
- o - Ein Schadenfeuer war heute gegen Mittag in dem

Palais Ihrer K . H . bet Fran Prinzessin Luise , Ronnenberger «

straffe 15 , in einem Dienstboteitzimmer im Dachstock ausgebrochen
und hatte , als es bemerkt wurde , bereits zwei Thürbekleidungeu ,
einen Tisch , Stühle und mehrere Kleidungsstücke ergriffen . Die
Dienerschaft ging so energisch an die Löschung des Brandes , daß
die telephonisch alarmirte und rasch herbeigeeilte städtische Feuer¬
wache nichts mehr zu tijtm sand .

- o - Kesttzniechsel Herr Kaufmann Georg Stamm ver¬
kaufte sein Haus Albrcchtstraße 17 au Herr » Tünchenueister
Wilhelm Noll . Das Geschäft wurde durch Herrn B . Bär ver¬
mittelt .

— Wiesbaden , 18 . Jan . Das „Militärwocheublatt
" meldet :

Dietlci » , Sek .-Lieut . von der Res . des 2 . Nassauischen Jns .-

Negis Nr . 88 , früher in diesem Regiment , vom 1 . Februar b . Js .
ab auf ein Jahr zur Dienstleistung beim Jns .- Negt . Nr . 98 kom -
mandirt . Eisensteckeu , Unterossizier vom 2 . Naffauffchen Jns .-

Negt . Nr . 88 , zum Port .- Föhnr . befördert , v . Voigt - Rh etz ,
Obersilieut . von der 11 . Gend .-Briq ., ist mit Pension und der Uni¬

form des 1 . Nassauischen Jiif .- Regts . Nr . 87 , der Abschied bewilligt
worden .

(? ) Flörsheim er . M . , 17 . Ja » . Ein hiesiger Brodhäudler
hat den Preis des Bro des von 46 auf 40 Pfennig pro Laib

herabgesetzt . Infolge dieser Konkurrenz sahen sich die Bäcker ge -

nöthigt , mit dem Brodprcis ebenfalls um einige Pfennige abzu¬
schlagen . Selbstverständlich wird diese wirksame Konkurrenz Vom
Pubiikum mit Freudeii begrüßt , und es wäre mir zu wünsche » , daß
auch de » Metzger » eine solche erwachse » würde , denn die Fleisch¬
preise siud am hiesige » Platze rinverhältnißmäßig hohe . Das Rind¬
fleisch kostet gegenwärtig 56 und das Schweinefleisch gar 70 Pfennig
pro Pfund . Einige Private ließen bas Fleisch zu 35 Pfennig aus -

haueu , was aber auf die Metzger ohne Wirkung blieb , denn die¬
selben sind „ ääiiig

"
, wie die Mainzer sagen .

* Wetzlar , 17 . Ja » . Gestern Morgen wurde der Müller
Bender ans Reiskirchen unweit des Dorfes Reiskirchen erschossen
aufgesunden . Eine Gerichtskommifsion hat sich bereits im Laufe
des

'
Nachmittags au den IlngliickSort begebe » , um die Thcitsache

festzustelleu . Nähere Einzelheiten , auf welche Weise der lluglücksfall
sich ereignet hat , stehen noch aus . (L . A . )

Kleine Chronik .

Der Großherzog von Bade » begnadigte die ihrer Ent¬

bindung entgegeniehendc Frau Sitzelberger , die wegen Verleitung

zum Morde ihres Mannes zum Tode veriirtheilt war , zn lebens¬

länglicher Zuchthausstrafe .
I » Neuß ist die Gerberei vonKanmannS ntebergebranHt .

Der Schaden ist sehr groß .
In Prag erfror Nachts ein Soldat , welcher auf dem Hrad -

schin Schildwache stand . Achtzehn © euiefolbateu , welche bei König -

grätz eine Fclddieustübung machten , wurden mit Frostivunden an

Rasen und Ohren in das Garnisonhospital gebracht .
Pastor Schef feu in Gramschutz ist wegen Sittlichkeits -

Vergehens Vom Breslauer Konsistorium telegraphisch seines Amtes

entsetzt ivorben . Der Staatsanwalt hat die Untersuchung ein -

qrleitet . . , , . ~
Die Wirthschasterin auf dem Hiischberghans bet Tegernsee

stürzte , wie die „ Neuesten Nachrichten
" melden , am Luckengraben

ab und wurde heute Morgen tobt aitfgefiinbe » .
Nachdem das Wetter am Sonntag in Paris merkwürdig unbe¬

ständig gelveseu lunr — am Morgen hatte es geschneit , dann ge¬

regnet , und am Mittag gab es einen Schneestnrm — setzte Frost
ein . I » ganz Frankreich war der Bahnverkehr durch Schneefall
sehr behindert . In Nizza schneite es gestern Morgen stark , in

Monte Carlo leicht . Die mit Schnee bedeckten Citronen -

nnd Orangen bäume boten eine » eigenthiüulichen Anblick .

Kehte Nachrichten .

P rival - Telearoiumk des „W i - ebadeiicr Tagblnll " .

Kaste , 18 . Jan . Die „ Hallesche Zeitung
"

schreibt : Obwohl

während der Nacht fieben weitere Todesfälle in her Irrenanstalt

zu Niet leben Vorgefoiuuie » sind , ergab die bakteriologische Unter¬

suchung doch nur Cholera nostras und Brechdurchfall . Die bakterio¬

logische Uiitersukhnng wird fortgesetzt .
C ont inen 1al - Te legrap Heu - C ompa g nie .

Kerli » , 18 . Zu » . Einer Meldung der „Boss . Ztg .
"'

aus Wie »

zufolge beschloß der Geiueinderath einstiinmig , den Papst anlaßlteh

feines Vischossjubilünins zu beglückwünsche n . — Aus Brüssel
meldet dasselbe Blatt : Ter Stadtrath beschloß , ein Referendum über

die Frage zu VfranItalien , ob bas allgemeine Sttmmre cht

eingeführt werde » solle . — Das „ B . T .
" meldet aus Bergen : Das

Schiff „ Lo relep
"

. vo - 6 Atonateu von Schottland nach Island
in See gegangen , ist verschollen . Schiff und Mannschaft gelten für
verloren . . . „ , . .

London . 18 . Jan . Die Königin Viktoria wird bet der Ver -

Niühlung der Prinzessiu Margarethe durch den Herzog von

Ediuburg vertreten . Auch der Herzog und die Herzogin von

Connaught werden an den Feierlichkeiten Theil nehmen .
Dcpeschenbüreau Herold .

Posen . 18 . Jan . Das polnische Blatt „ Orcndownik "
giebt

das Bestehen einer polnisch - nationalen Agitation
in den Provinzen Posen , Ost - nudWestprenßen und dem Ermeland

zn ; sic habe den Zweck der nationalen Existenz unbeschadet der

Anforderungen , welche das preußische Unterthaneu - Lerhaliniß an

die Polen stellt . , m . .. ,
Paris , 18 . Jan . Die „ Coearde "

fetzt dte Verlaumduugs -

eampagne aegen BKschastcr des Dreibundes fort , welche sie der

Betheilignug an de » Bestechungen in der Panama - Affaire be¬

schuldigt . Das Blatt bezeichnet den Agenten Chely als Mittels -

persoit . — Nach dem gestrigen Plaidoyrr des Staatsanwaltes

gegen die Administtatoren derPanaina - Gesellschaft gilt deren Ber¬

it r t h c i t n n g für siche r .
Antwerpen , 18 . Jan . Im ZirknStheater fand gestent an

den Heizanlagen eine Explosion statt . Ei » Maschinist wurde

schwer verwundet , das Innere des Theaters ist größtentheils zerstört .

Srukfel , 18 . Jan . Das gestern abgehaltene Meeting der Genter

Arbeitslosen , deren Abordnung der Mmistcr des Innern empfangen

hatte , ist erregt verlause » . Trotzdem der Minister die Inangriff¬

nahme umsassender Arbeiten versprochen hatte , predigten die Redner

der Versanimlmig die soziale Revolution .

Goltz martzt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 18 . Jan .

Slachtuittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Aetien 2716/ «- 272 Dtsconto -

Coiumandit - Aiithelle 183 .30 - 183 .90 , Galizier 185 , Slombarben 797 *,
Eghpter RV -, Portugiesen 22h ' - , Italiener 91 .60 Ungarn 96 ' / ,

Schweizer Central — , Gottbardtbahn -Actien loi .50 , Nordost

102 50 , Union 67 .70 , Prinee Henri — , Dresdener Bank 139V «,
Hibernia — .— , Lmtrahütte - Actien 94 .30 , Gelsenkirchener Berg -

werks -Actien 133 .9 ), Bochumer 115 .30 , Harpener 127 .40 ,
Berliner Handels - Gesellschaft 137 .20 , Mittelmeer — , Banque
Ottoman — , Rnssifche Banknoten — , Nordd . Lloyd — .

Tendenz : fest .

Ei » nntz Mafierstantzs - Nschrichten .
Mainz , 17 . Rhein 12 11. Mitt . 1,12 - 0,56 m . Kob¬

lenz , 17 . Rhein 6 U . Morg . 0,90 - 0,22 m . Rhein und Mosel
treiben viel Eis .

Geschäftliches .

Einen garantirt naturreinen Port¬

wein , Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten u » d billigsten in der Central -

Bodega der Imperial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden nur Langgasse 40 . j

Die herrlise Abend A « » gave « mfaßl 6 Kette « .
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Anderweitige
Parish - Alvars .

1090

Mir . ä

Mtr . ä SO Pf ,

M . Moritz .

Joseph Raudnitzky , langgasse 30 .

C . Heb . Meister .

lieh . Carl .

die oröfete Auswahl aller Arten , für Damen , Mädchen , Kinder (Anfertigung

Schürzen nach Maaß nach jeglichem Muster und Stoffen ) . 1588

Gesellw . Muller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgasse 17 .

aooooooooooooooooooo

o

stets frisch bei

s . o ’jjcr ., ix . M .
Schleider 10 Mk ., F
V . O . 3 Mk . . v . E .

Mieth - Bertrügeeingetroffen bei 1599

« V . Schaab , Grabet ! straße 3

Straße am Sonntag Nachmittag
Gegen Belohnung abzugebcn Kirchgasse 11 , bei Füll .

ergebcnst einladen .

nserat - Cliches

23895imptchlen in grösster Auswahl

Rebr . Kirschhöfer ,
33 . Langgasse 33 .

Vergeßt die hungernden Vögel nicht

Bis Ende Januar
Gr . Burgstr . 5 . Meyei ' - Schir Gr . Burgstr . 5

Stück <> I Bettzeuge , schwere Waare , ohne Appretur , .
Stück 130 Cniir . ganz feinen Bettdamast , la Qualität , .

GO Pf .
50 Pf .
GO Pf .

Mtr . ä 150 . 1 SO etc .
per Stück ä 835 Pf .

Wagner .
Waldteufel .

Geburts - Anzeigen
V erl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Stück
Stück
Stück
Stück

Sicherster Schutz gegen Ans -

gleiten bei Glatteis

nnd Schnee .

weisses Handtuchgebild . aus kräft . Hausmacher Leinen ,
graue Küclien - Handtiicher .    . . . . . .
13 '4 Betttuchleinen
fort , halbl . Betttücher , eine diclit gewebte kräft . Waare ,

Niederrheinisches
fg : Kornbrod Tg

. Mtr . ä 150,170 etc .
, Mtr . 5 50 u . 60 Pf .

. Suppe .
Schulz - Sch worin .

Lanner .
Gounod .
Reinecke .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “

2 . Serenata giocosa .......
3 . Dio Werber , Walzer
4 . V . Finale aus „Faust “ . . . .

7 . Im Land Tyrol , Polka - Mazurka für Männer¬
chor ...............

8 . Drei gestopfte Musikvereinler , humor . Concer t -

Polka ..............
9 . Ernste und heitere Bilder vereinigter Ton¬

welten , Potpourri für Männerchor und
Orchester ....... ......

Gin vollst . Bett , Lprungratzme , Roßhaarmatratze k . ,
noch wenig gebraucht , ist billig zu verkaufe » Reugafle 3 ,
2 St . l .

5 . Friedensfeier , Fest - Ouverture
6 . Marche favorite du Sultan , Concertstüek für

Kl . Burgstratze 1 .

Niederlage bei Herrn w . Plies , Herrugartenstraße 7 .

257

Der Borstand .

eintreten zu lassen .

Als besonders vorteilhaft empfehle ich

110 -1
X

gesetzlich ge -

schützt , empfehlen

^ Gebr . Kirschhofer,32 .

Harfe . . . . .
Herr Wenzel .

7 . Fantasie aus „Lohengrin
*

8 . Eilgut , Galopp , . .

Guttimi - Schnhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Waare ,

deutsches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp
St . Petersburg

Zeiclimi eigen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23490

Bureau L
'
NIOJN

Bleichstrasse 26 .

in

Blei - Zink - Köpfer

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 18 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

25 . Abonnements - Concert
de ? Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Ltistner .

Frische grosse Schellfische
,

per Pfd . 30 Pf . ,

Charlotte Strasburger ,

geb . Fansei .

Elisabeth Strasburger .

1600

1279

J . EU . Roth Nachf . ,

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchellenberQ
’
sche Hot - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Stück 6/4 breites Halbleinen , für Hemden u . Hissen geeignet , Mtr . ä 50 u .
Stück 6/4 Elsässer ( retonne , für Hemden und Hissen geeignet , Mtr . ä 40 n .

verkaufe meine siimmtlichen Lagervorräthe — Winter - und Sommer - Confection — zu jedem Preis und mach »
ich besonders auf die noch vorräthigen Jaquetts , Capes , Häder , Regenmäntel , sowie auf HInder -

mäntel und - Jaquetts aufmerksam . 582
Die von meinem Vorgänger „ Herrn E . W '

eissgerber “ noch übrig eebliebenen Confectionen gebe
ich — um eine Auction zu vermeiden — zu Mk . 5 . 00 , Mk . l ' /t u . Mk . 10 . 00 per Stück ab .

A Douuerstag , den 19 . Januar , Llbeuvs 8 ' / - Uhr , im
X Saale des Schützcnhofcs . Zutritt frei . 495

g Dr . Paul Wigand .

ooooooooooooooooooc

Familieu - Uachrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregisteru .

Geboren : 9 . Jan . : dein Fayenccarbeiter Friedrich Reichmanu e. T ..
Elisabeth . 11 . Jan . : dem Stations -Assistenten August Richter
e . T ., Christiane Marie Barbara . 12 . Jan . : dem Baclstem -

macher Philipp Peter Schmidt e. T ., Marie Eleonore Margarethe .
14 . Jan . : den : Tünchergehülfen Carl Brechter e. T ., Marie Al¬

wine . 16 . Jan . : dem Taglöhner Carl Schreiner e . S ., Carl .
17 . Jan . : dem Taalöhner Anglist Großmann e. t S .

Aufgeboten : verw . Gasarbeiter Christian Seelbach hier nnd Tönna
Ubbens hier .

Bcrehelicht : 17 . Jan . : Kellner Friedrich Albert Brieg hier und

Pauline Amalie Marx , bisher zu Bad Kissiugen .
Gestorben : 16 . Jan . : Adclhaid Amalie , geb . Körner , Wittwe des

Privatiers Louis Löhrke , 71 I . 4 M . 10 T . ; Wilhelm Heinrich
Gustav , S . des Herrnschneidergehülfen Heinrich Wagner , 10 Ri . 7 T .

nöthigen mich , einen grossen Theil meines Waaren - Lagers vollständig aufzu¬

geben ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen ,
auf sämmtliche Artikel eine

9 • • °

grosse Preisermässigung

L . I LOO .
Leider verhindert Brief abzuholen . Bitte denselben Herrn noch -

mals um Lebenszeichen d . Annonce im Tagbl .-Vcrl . u . V . IV . 303 .

Ein Dienstmädchen verlor gestern Abend sein Portenronnaü ■

mit Monatslohn . Geg . Belohnung abzugcben Bierstadterstraße 20 .

M Auhaus uou Kuhlen für Arme ,
insbesondere verschämte Arme , sind mir ferner zugcstellt worden :

Postciuzahlung L . R . Wiesbaden burdj den Lorsitzenden des Armen¬
vereins Herrn Albert Dresler 15 Mk ., von Herrn Rentner Jacob
Berls 20 Mk ., Herrn Hauptmann a . D . Wodiczka 20 Mk ., 3E. 3) .
3 Mk ., Dankfirma Martm Wiener 10 Mk . , Herrn Baurath
Winter 5 Mk ., Fräulein N . N . 10 Mk . , Ch . I . 50 Mk . , Herrn
Dr . P . H . 20 Mk ., Herrn Otto Pfaff 20 Mk . , Fran von Neichenan -

Krauskopf 100 Mk . und Herrn Dr . Siemers 2 Mk . , durch
den Verlag des „ Wicsbadcucr Tagblatt " : von B . P .
S . 3 Mk . , P . M . 3 Alk ., F . B . 2 Mk , B . C . 1 Mk ., Herrn
Schleider 10 Mk ., Fran Hauptmann Keller 10 Mk ., A . K . 4 Mk .,
V . O . 3 Mk . , v . E . 5 M ., Frau E . W . 2 Mk ., V . 3 Mk ., P . P .
5 Mk ., 9t . v . L . 5 Mk ., Miß Cobbe 10 Mk ., Ungenannt 1 Mk . 50 Pf . ,
F . H . 3 Mk ., A . D . 1 Mk ., E . 10 Mk ., M . F . 10 Mk ., X . U .
10 Mk . , G . 10 Mk ., Herrn Consul Elkan 10 Mk ., E . F . 5 Mk .,
Fran D . N . 4 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., Fran Hauptmann Freytag
5 Mk ., Ungenannt 1 Mk ., I . A . 33 3 Mk ., M . L . 5 Mk . und

Herrn B . Llebmann 5 Mk . 495
Der Vorsitzende der Armcn -Dcpntation : Fr . Halle .

50
30
60
35
60
43
30

500

o Geffeullicher Uortrag 8
6 über ö
n Das Reich des Antichrist —

Danksagung .

Für die vielen Beweise wohl -

thuender Theilnahme bei dem

Hinscheiden unseres unvergeßlichen
Gatten und Vaters sprechen wir

unseren innigen Dank aus .

■
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstättc .

Gänzlicher Ausverkauf i « Wiuterwaaren .
Zur Ball - Laison ! „ Günstige Gelegenheit .

" Ball - und Tanz¬
schuhe von den einfachsten bis zu den feinsten , sowie Salon - und
Hausschuhe . Herren - u . Damen -Stiefel . Bill . Preise , gr . Auswahl

Lohnende Vertretung .

Hoher Verdienst .

Personen jedwelcher Branche engagirt jederzeit behufs
Verkaufes gesetzlich erlaubter Staats - Prämien - Loose im

Deutschen Reiche ein altreuommirles nnd gut eingeführtcs
Bankgeschäft Süddeulschlauds . Gewährt wird eine sehr hohe
Provision . Vertretung höchst bchnend bei einiger reger

Thätigkeit . Angenehme Beschäftigung . Branchekemitnr
'
ffe

nicht nothivendig , unter Umstände » festes Salair . . 176

Schriftl . Angeb . erbeten sub Chiffre O . 8174 an

Haasenstein & Vogler A . - G . , München .

Ein Sperrsttz -Abonnemcut für Restden ; -
. Theater verlorcii . Gegen Belohnung ab -

zngcden Pauliuenstrahe 3 .

Abends 8 Uhr :

Carnevalist . Vocal - und Instrumental - Concert
des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des König ) .

Kammermusikers Herrn C . lieh . Meister .
Programm :

1 . King Bell ! Marche Africaine . . . . . J . B . Kick .
2 . Ouvertüre zu „Humor auf der Wache “

• . Hch . Hetsiem .
3 . Das A , B , C , humoristischer Männerchor . C . Zöllner .
4 . 0 , du lieber Augustin , Volkslied im humo¬

ristischen Style bearbeitet . . . . . . . C . Augustin .
5 . a ) Vergissmeinnicht , Volkslied \ Männerchöre F . Thrun .

b ) Die Käferknaben )
6 . Schnick - Schnack , humor . Concort - Quadrille . H . Dienert

Kartoffel » per Kumpf 22 Pf . Metzgergaste 37 . 1429

LVir suchen einen tüchtigen

Depositär ,
der das Engros - Lager unserer

Feueranzünder
für dort übernimmt . Die Feueranzünder sind überall bereits gut
eingesührt . 1590

Grösste
Fetterauzünder - Favrik Deutschlands ,

18 , Lagler & < o . , Bremen .

Sonntag , den 22 . Jannar 1893 , Abends 8 Uhr :

Concert
in den Sälen des Casinos , Friedrichstraße 22 ,

wozn wir unsere geehrten unacliven Mitglieder und Gäste

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl : für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rölherdt
Notationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
sthcn Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .



Mage juin ..... Tagblatt .

N » . 30 . ALrnd - Ausgubr .

( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kapfen .

I .

Es Ivar Frühmorgen int Herbste , da saßen zwei Bauern

in einer halbvergilbten Laube des „ Hofgartens "
. So

nannte man den weitläufigen , durch eine Mauer abge¬
schlossenen , auf der Höhe oberhalb des Dorfes liegenden
Park , an dessen Rande das alte Herrenschloß stand , welches ,

längst an den Staat gefallen , den Königlichen Herrn Land¬

richter und das Königliche Landgericht mit allem Zubehör
beherbergte . Der Garten mit seinen langen Schattengängen

auf den übereinander erhöhten Mauern war Jedem , der

Lust zu wandeln hatte , geöffnet , und er war der Stolz und

— wenn man das Brauhaus abrechnete — auch die einzige
Sehenswürdigkeit des großen Dorfes .

Immerhin fand man selten Einen mit knrzgcschorencm
Haar und langem Mantel zwischen diesen Bäumen , diesen

Hecken und Beeten , denn der Bauer geht nicht spazieren ,
und wenn er mit seinesgleichen etwas zn berathcn hat , so

geht er ins Wirthshaus , und wcnu
' s hoch kommt , allenfalls

zum Pfarrer . Es mußte was ganz Besonderes sein , das

die beiden Grauköpfe hier niedersitzen und ein übers andere

Mal seufzen machte .

Ja , das war es auch . Etwas ganz Besonderes . Das

sah man ihnen an den Augen an ; und an der Richtung ,
wohin sie die besorgten Blicke immer wieder schweifen
ließen , konnte man auch absehen , woher es kam oder woher
es doch erwartet wurde , das Außerordentliche , das so viel

Besorgniß , Furcht und Zorn in den Herzen biederer Land¬

leute anfregte .

Jedes unbefangene Gcmüth hätte der
'
ÄIick aus diesen

Lauben entzücken müssen . In breiten , wohlgepflcgtcn
Terrassen senkte sich der Garten bis zum Fluß hinab , der ,
in Morgenstrahlen funkelnd , weithin sein Silbcrbaud durch
die Ebene schlängelte , lieber ihm zogen gleich riesigen
Sommerfäden einzelne Nebelstreifen , die sich unter den
Blicken des Betrachters von Sekunde zu Sekunde verdünnten ,
um als letzte Reste der Nacht bald ganz zu zerflattern .
Und solche Nebelstreifeu zogen kürzer , dünner , schattenhafter
über das breite Moos , das mit seinem herbstlichen Pflanzen¬
schmuck rothschimmernd sich landeinwärts breitete . Zur
rechten Hand schlossen grüne , bräunlich gesäumte Wälder
das Bild . Zur Linken stand über unabsehbarer Ebene die

Sonne . Vor ihren Strahlen hoben sich in meilenweiter

Entfernung ein Schloß und die ersten Häuser des dazu
gehörigen Dorfes in dunklen , strahlcnumkränzten Umrissen
ab . Wie ein gerader Strich flüssigen Silbers lief eilt

Kanal von dort bis an den Fluß unterhalb des Gartens

heran , und neben dem Wasserlauf , im Staube , gelbgrau
und schattenlos , zog sich eine Straße , dieselbe Straße , von

welcher der Bader des Ortes in aller Ernsthaftigkeit zu be¬

haupten pflegte , sie sei die einzige Allee im Königreich
Bayern , die keine Bäume habe . Den ganzen Hintergrund
des breiten Bildes schloß , blaßblau wie ferne Wolken sich
vom blauen Himmel hebend , die Kette der bayrischen Alpen
mit ihren höchsten Gipfeln , der Zugspitz und dem Wendel¬

stein , weit übers Land hin grüßend .

Welch ' ein entzückendes Farbenspicl von den in Sonnen -

glanz und Ferne verschwimmendcn Gestalten der unbeweg¬
lichen Berge bis zu dein satten Braunroth der vergänglichen
Vegetation , die bis an den gleißenden Fluß heran den fetten
Boden dieser Torfmoore überwucherte !

Die Lerchen , die hinter dem Schloß aus den Ackerwelle «

des Hügellandes aufstiegen , schienen sich mit Lust in die

Höhe zu schwingen , um des wonnigen Ausblickes zu ge -

_______
Mittwoch , den 18 . Januar .

nießeu . Wehmüthig schienen die Nebel , die zerflossen , von

all ' der Herrlichkeit der Natur Abschied zu nehmen . Be -

baglich kreiste über dem Moor ein Reiher , ein auf Raub

spähender Vagabund , die weißen Schwingen in der Sonne

spiegelnd . Und gcradeanf wie ein gottwohlgcfälligcs Opfer
dampfte aus den Dächern der im Moos vereinzelten Sicde -

lungen der ehrbare Rauch in den strahlenden Himmel .

Aber die zwei Menschen sahen von all ' der Herrlichkeit
nichts , wollten nichts davon scheu und hätten Jeden grob
angelassen , der sie darauf aufmerksam zu machen gewagt

hätte . Sie sahen nur nach dem einen Punkt , dem Mittel¬

punkt des ganzen Bildes .

Dort lag zwischen Gebirge und Moorfläche die Stadt ,
ein dunkler Fleck zu schattiger Masse zusammengedrängter
Häuser , die sich, wie eine versteinerte Heerde um ihren
ragenden Hirten , um das uralte Wahrzeichen , nm die riesige
Liebfrauenkirche lagerten . Weit über die Lande , noch von

viele Tagereisen entfernten Bergen in Tirol und im Salz -

kammergut kennt man die Stadt an den beiden Kirch -

thürmen , die mit ihrer stumpfen , pndelkappenähnlichen Be¬

dachung , einem kolossalen Stiefelzieher vergleichbar , zwei -

zackig in den Himmel greifen , zum Dank , daß sie auf Erden

. ist , des frohen Landes fröhliche Hauptstadt .

Warum machte der Anblick der Entfernten nur die beiden

Alten in den langen Mänteln nicht froh ? Welch ' Unheil
sollte von ihr ausgehen , daß der Eine immer das Haupt
über sie schüttelte und der Andere gar die geballte Faust in

die friedliche Morgenluft nach ihr ausstreckte ! ?

Der Drohende brachte jetzt das spitze Kinn in krampf¬
hafte Bewegung . Selbst die grauen Bartstoppeln daran

schienen sich voll Abscheu und Entrüstung gegen die ver¬

wünschte Stadt zu sträuben , während er , heiser und den

Schleim des Ingrimms von sich speiend , die Worte hervor¬
brachte :

„ O die vermaledeiten Stadtfräck
'
, jetznnd haben sie

' s

uns doch abg '
wunna (abgewonnen ) . Hin sau mir ( sind

wir ) Alle ! Und ' s war uns gar soviel wohl , da heraußen ,
wie unsere braven , gottesfürchtigen Lent '

nix von all ' dem

Schlamassel in der Stadt braucht hab
'
n . Aus is ' s jetzt

mit der G '
müthlichkeit und mit der Gottesfurcht und mit ’

m

ehrbaren Verdienst ! Rein aus is ' s . Unter d ' Erd '
möcht

'

ich sinken , ja ich möcht
'

mich schier selber in d ' Ekd ' ein¬

graben , wenn ich nur g
' wiß müßt

'
, daß nachher die ganze

Sakramentsspitzbubenbanda da drin '
n der Tenxel bei leben¬

digem Leib holet ' und neunundneunz ' gtansend Klafter tief
im höllischen Marterschwefel untertauchen thüt und bei die

Haar wieder ' raußreißen und alleweil wieder nei ’ ins Gluth -

feuer die eiskalten Tropfen (Tröpfe ) die , und wieder ' raus

und wieder nei ' und fest untertauchen und brüt umkehren
und so furt bis in alle Ewigkeit . Amen ! "

„ Amen , Amen ! Aber , no mein Gott , schau Bruders ,
mußt halt bedenken,

"
sagte der Andere , die fetten Hände

über dem behaglichen Wanste zusammenfaltend . Er war

offenbar der Gemüthlichere von Beiden , der die Dinge nahm ,
wie sie kamen , auch wenn er sie nicht loben konnte . „ Dn

mußt bedenken , Alterl , so ein fünfundzwanz
'
g Jahrln hab ' n

mir die G '
schicht doch hiutang

' haltcn . Und wenn sie sich
jetzt nimmer z

' ruckhalt '
u laßt , mi in Gotl ' s heiligem Namen !

uns wird die Sünd ' net anfs Register g
'
schrieben werden ,

und mir müssen uns mit Dem trösten , was mir die Zeit
über ehrlich verdient haben ! "

„ Die Zeit über , he , he ! " höhnte der Andere , sich unter

dem Hut die Zipfelmütze verschiebend und ein heiseres Ge¬

lächter versuchend , „ die Zeit ! Warum hat denn die gute
alte Zeit so a gachs ( jähes ) End '

nehmen müss
'
n ? Hast

Du Dir eppa ( etwa ) z
' viel verdient ? Is

' dös durchaus

nothwendig , daß man sein ' » Kram drin in der malefizischen
Stadt kaust , statt bei mir , und daß die armen Leuteln auf '

m

_________
41 . Jahrgang . 1803 .

Land von die g
'
scheerten Stadtjuden mit elender Waar '

ang
' schmiert werd '

« für ihr sauer verdient ' s Geld ? "

Der Dicke fuhr sich mit der runzligen Hand über die

Augen , als würd ' es ihm schwer , vor solchen Reden ei »

ganz ernsthaftes Gesicht zu behalten . Der Hagere bemerkte

es aber doch , wie ein Lächeln die schmalen , blassen Lippen
seines Freundes verzog , und nur um so ingrimmiger fuhr
er fort :

„ Freilich Du , Du bist der Sicbeng
' scheidtc , Du hörst ' s

Gras wachsen und die Flöh ' husten ! Dich hat no Kauer

über ' » Dam ( Daumen ) draht . Dn denkst Dir halt : Wenn

mein lieber Spezi ( Freund ) , der Bartel , auch schön stad ( in

aller Stille ) z
' Grund geht , was bekümmert das mich ?

G ' schieht ihm ganz recht , warum ist er ein Kramer word ' u !

Ja ! War ' er wie ich ein Bierwirth word ' u , kunnt ' er auch

sagen : ehrlich währt am längsten . O Du Schlancherl !

( Diminutiv für Schlaukopf im höhnischen Sinne .) Ich aber

sag ' Dir , meiner Seel '
, so wahr ich da steh '

. Deine Herr¬

lichkeit hat grab so abg
'
witthschast

' t wie die meinige . Wirth
oder Kramer , allesamm '

z
' samm werd '

n mir ruinirt . Moanst ,
Bier trinken thaten die Leut '

noch alleweil nach wie vor

dem großen Unglück ? Aber da bist g
'
stimmt ( genarrt ) ,

Zladinger ! Moanst , wenn auch die Leut ' lieber in die

Stadt fahren werd ' n und ' s Tuch für ihre G ' wandeln

( Gewänder ) und Knöpf
' und Schnür

' nnd Passamenten und

was halt sonst noch zum Anleg ' n branchen , drin bei die

Juden und die Freimaurer kaufen werden , weil ihna ' s

Fahrbillet billiger kummt , als daß s ' mir mein christlichen
Profit nnd ' s Risiko bezahlen , wegen miet Maß Bier oder

wegen an Schöpperl Wein oder wegen an Glasel Enzian
werden sie sich dengerscht noch nct auf d ' Eisenbahn setzen ?

Dös nct , Zlabinger , dös g
' wiß nct ! Aber lebst denn Du

von die paar Eimer Bier und der Bntellen Schnaps , die ' s

D ' au uns Bürger Verschenkst in der Wochen ? Kein

Schein ! Aber von die Fuhrleut
'

lebst , die ausspannen und

ihre sechs Pferd
' in Dein ' Stall stellen , weil ' s heut nimmer

weiter brauchen und bei Dir schlafen und zechen , daß
' s «

Freud ' is ! Für ' n ersten Tag war ' s g
' rad g

'
nug von der

Stadt bis über unfern Berg auf ft ! Jetzt heißt ' s : Güterzug !

auffig
'
schmisscu

' s Kolli auf
’n Wagen ! Hast

' n net g
' seg ' n ,

fixt
' n net a , furt is er mit ’

it ganzen Graffel ! Kaum , daß
der Zug eine einzige Stund '

braucht bis daraus . Und bis

ganz
'
rauf geht er uet anrnl ! Bewahre ! Wegen waS denn ?

Er laßt den Berg grab a so da liegen , pfeift Dir was

und fahrt schön drum ' rum ! Pfutsch is er ! Und warum

sollt ' er denn da ausfikraxeln ? Um in Dei ' m Wirths -

Häusel einz
'
kehren , wohl ? Schnecken , Zlabinger ! Ans is '

,

gar ans ! "

„ Wie Gott will ! " hauchte der gcmüthliche Zlabinger
und faltete die Hände über dem Bauch , wo ihm die Geld¬

katze zu sitzen pflegte , die weißgesteppte , wohlgefüllte , unbe¬

wegliche , die er auch in diesen schnöden Zeiten an seinem

Leibe wohlgesichert hielt wie seinen heiligen Leib durch sie .

Und da er fürchten mußte , daß Bartels Ingrimm gleich
wieder losbrechen werde , fügte er hinzu : „ Ich hab

' s ja

net g
'
rufen . Ich hab

'
mich mit Händ

' und Füß '
dagegen

g
' stemmt , so laug die Kraft gehalten hat .

"

„ Wahr is, " bekräftigte der Hagere und sah mit einem

Blick des Stolzes und der Zufriedenheit auf seinen Kriegs¬

kameraden . „ Mir zwei hab
' n uns tapfer g

' wehrt . Uns

wird der liebe Herrgott fei ’ Schuld geben für die Sitteu -

verderbniß und das ganze Elend , das mit dera Sataus -

maschin ' über unser arm
' S Dörfel kommen muß . Wen »

mir ' s allein hätten richten können , unser Lebtag wär ' dös

höllische Süudensuhrwerk net bis an unfern Berg g
’
rudt .

Aber , Bartel , ans is ' s und unser ' Zeit ist ' rum ( herum ,
vorbei ) ! "

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und Keben ,

* Die Ursache » der Wüsten,raturd es Landes zwischen
SM und dem rothcn Meere werden von dem ägyptischen
Telegraphendirektor F . 31. Floyer ans die Araber » nd ihre Kamele

zuriickgcführt . Die arabischen Namen der Wadis in jener Gegend
sind sehr häufig von Bäumen bergenommeii , die einst dort wuchsen
und jetzt völlig verschwunden sind . Floyer , der an der Spitze einer
1891 vor » Chcdiv ausgescndeten Expedition stand , sucht nachzu -
weiseu , daß früher das Land bewaldet und kultivirt war , daß aber
arabische Wirlhschafi im Verlaufe von 1200 Jahren es zur
Wüstenci machte. Die Kamele lebten von den Blättern und Schöß¬
lingen der Bäume nnd das Holz derselben verbrannten die Araber .
In Südarabien seien ähnliche Verwüstungen vorgekommen und da¬
durch erkläre sich das Verschwinden des dort einst häufigen Weih¬
rauchs und der Gewürze : ebenso in Palästina , das einst eine größere
Bevölkerung ernährte . Das Kamel ist also der eigentliche Schaden¬
stifter ; wo cs sich ans der Wüste zurückzieht und int Nilthale als

Hausthier gezüchtet wird , nimmt es andere Formcn au ; es bildet
sich dort im Laufe der Zeit die massige Spielart des Kairokamels
heraus , llebrigens schreitet , so schreibt der „ Globus "

, die Ver -
tvüstung noch fort und das Land wird schließlich nur noch die
Wüstenpflanze Colotropis procera tragen , von der einige Schafe
und Esel sich nähren , deren Hirten aber vom Korne des Nilthals lebe » .

* Die geographische Verbreitung des Aussatzes ist eine
größere , als man gewöhnlich a « nimmt , ja es scheint , als ob diese
Krankheit wieder im Zunchincu begriffen ist . Daraus weist ein
britischer Arzt hin , Dr . Rob . Boyle , welcher kürzlich eine Schrift
herausgegebeu hat : A sanitary Crusade through the East and
Australasla . Namentlich in Burma fand er die Krankheit sehr
verbreitet ; die Stufen der großen Sdwedagon - Pagode in Rangun ,
dieses Mekka der indochinesischen Buddhisten , sand er dicht mit Aus¬
sätzigen besetzt , welche den Aussatz in seiner schlimmsten Form und
vorgeschrittenen Stadien zeigten . Für die Unterkunft der Aus¬
sätzigen ist dort nicht gesorgt und die Leute ronren auss Betteln
angewiesen . In der brumanischen Hauptstadt Mandate fand Dr .
Boyle das nämliche , nud ) dort waren die Stufe der Pagoden
mit Aussätzigen bedeckt ; am schrecklichsten fand er die Zustände auf
den Sandwichinjeln , wo bekanntlich die Aussätzigen isolirt sind .
Ganz unhaltbar ist die von Dr . Boyle aufgestellte Theorie , daß der

Aussatz theilweise mit Kannibalismus im Zusammenhang stehe und

durch das Verzehren von leprösen Leichen verbreitet werde . Auf
Neu -Kaledonieit und anderen Südseeinseln will Boyle in den Hütten
der Eingeborenen Leichen anjgchängt gesehen haben , die dort , wenn

sic in einem vorgeschrittenen Fäulnißznstande fick) befanden , zur
Nahrung dienten .

Vermischtes .

$ Spiritistischer Spuk in England . Das Land des

gesunden praktischen Denkens — schreibt man der „ N . Fr . Pr .
" aus

London — ist aus dem besten Wege , dem spiritistischen Wahne an -

hcimznfallen . In den letzten Jahren war England nur die Heim¬
stätte für Somnambulismus und Gedankenleserei — nun treiben
aber die Geister der Verstorbenen ihr Unwesen in so bedenklicher
Weise , daß selbst klare Köpfe von dem Spuk erfaßt werden und fick)
zu Werkzeugen profefsionellen Schwindels erniedrigen . Den Beweis
hiefür erbringt soeben Hr . W . T . Stead , der bekannte Herausgeber
der „ Review of Reviews "

, einer Monatsschrist , deren Leser nach

Huuderttausende zählen . W . T . Stead , einer der begabtesten und

geschicktesten Publizisten Englands , erklärte dieser Tage öffentlich ,
daß der Geist einer abgeschiedenen Dame — vetmuthlich der Frau
Blavatzky — ihm Botschaften biftire , die seine Hand automatisch
niederschreibe . Wie das gekommen erzählt Herr Slead in solgender
umständlicher Weise : „Einer meiner Freunde hat seit einiger
Zeit Gelegenheit , automatisch zn schreiben , und als id > eines Tages
den Vorgang beobachtete , ward die Botschaft niedergeschrieben , daß
eine gewisse verstarb -ne Dame meine Hand zu benutzen wünsche .
Ich bemerkte , daß mich das sehr freuen wurde , aber daß meine

Hand unmöglich unbewußt schreiben könne , daß ich an Geister nicht
alaube , überhaupt ein schlechtes Medium sei . Die „ Botschaft " ver¬
sicherte, daß id ; mich irre ; wenn ich meine Hand nur fünf Minuten

zu ihrer Verfügung stellen wolle , könnte sie damit schreiben . Ick )
stimmte zu ; als aber meine Hand fünf Minuten unbeweglich blieb ,
meinte ich , es ginge nicht . Da kam die Botschaft , ich hätte ihr nicht
genug Zeit gegeben . Ich gewährte weitere fünf Minuten , und als
diese wieder zn keinem Resultate führten , erklärte ich , mich nicht
länger zu solchen Narrenspossen hergeben zn wollen . Nach Verlauf
einiger Wochen hörte ich , daß der Geist ganz verzweifelt fei , weil
ich ihm keine Gelegenheit geben wolle , ihn zn sprechen ; der Geist

fuhr fort , zu quälen , nnd id ; gab endlich nach , indem ich ihm dies¬

mal neun Minuten gewährte . Zu meiner größten Ueberrafchung
schrieb meine Hand nun langsam und mit großer Schwiertgkeit
eine fast unleserliche Botschaft mit der Unterschrift der betreffenden
Dame , die mich zn sprechen wünschte .

" Und dies ereignete sich in

dem Arbeitszimmer Stead 's , an dessen Schreibtisch ober in einem

Restaurant ober in einem Eisenbahnwagen , überall und zu jeder

Zeit , wenn er seiner Hand erlaubt , dem unsichtbaren Geist —

welcher Art er auch sei — zu Diensten zu sein . Eine Ausnahme
mit Herrn Stead macht nut der Geist des Apostels Paul und

Shakespeare
' « . Diese Beiden wollen durchaus nicht . Sonst ist

.frerr Stead aber ganz gesund und wird bereits von der G istersehenn
Mr « . Davies in Upper -Norwood als der von den abgeschiedenen
Geistern « wählte „ Champion "

bezeichnet , dessen hervorragende
Stellung in der journalistischen Welt ihn befähige , „ die starken
Walle der Bigotterie und des Vornttheils

" mit Erfolg niedetzu -

reißen . Dies Alles wäre seht lustig — da vielleicht Herr Stead

sich über die ganze automatische Schriftstellerei inoqnirt — wenn

heute nicht Tausende und Tausende ernster Leute an ihren Tischen
säßen , bewegungslos den Stift in btt Hand , wartend auf eine

Botschaft aus dem Jenseits !
* Heroische That eines Kosaken . Am 6 . September

wurde eine berittene Patrouille , die sich aus den Kosaken Kolotilin
und Ostretsow vom 1 . B : tg -Reiter -Regiment in Mosdok ( im Terek -

gebiet in Ciskaukasien ) zufamniensetzt und sich von dem Posten
Eriubsky nach dein Posten Anzowsky begeben wollte , in einem

Engpässe von einer ans 11 Personen bestehenden Räuberbande

überfallen nnd mit Flintenschüssen empfangen . Der Kosak Kolotilin ,
der an der rechten Seite verwundet wurde , stürzte mit seinem

Pferde , das tobt aus dem Platze blieb . Als der Kosak Ostretfow ,
der hinter ihm ritt und selbst am Fuße verwundet wat , sah , daß

sein Kamerad nicht mehr in der Lage sei , fick, zu wehten , sprang er

rasch vom Pferde , näherte sich dem S -Hwerverwundeten so roeit wie

möglich und eröffnete ein Gewehrfeuer gegen die Briganten , die

mehrere Male den Versuch machten , si» OstrctsowS zu bemächtigen ,
aber durch Flinteiischüsie immer wieder zurückgebrängt wurden .

Trotzdem Ostretsow noch einmal , nnd zwar in der Nierengegend ,
verwundet wurde , setzte er den Kampf doch fort und erreichte , daß
die Ränder schließlich mit Hinterlassung von sechs Todten die Flucht
ergriffe » . Die beiden verwuiideteil Kosakeil wurden am Abend ge¬
funden und uad ) ihrem Posten Eriubsky znrückgebracht , wo Ostretsow
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infolge der erlittenen schnüren Verletzungen bald feinen Geist
aufgab . Seine heldenmüthige That wurde in einem Tagesbefehl
sämmtliche » Kofakenfotiiias bekannt gegeben und eine Abschrift des
Tagesbefehls der Familie des Todteil zugestellt , die überdies vom
Kaiser eine lebenslängliche reichliche Pension zngesichert bekam .

* Die Armeuausgabe » Berlins . Für das gejammte
Arnienwesen Berlins wurden im Rechnnugsjahr vom 1 . April 1891
bis dahin 1892 bei der Stadthauptkasse verausgabt : 12,268,831 Mk .
25 Pf ., gegen 10,674,567 Mk . 69 Pf . im Vorjahre , also mehr
1,594,263 Mk . 56 Pf ., gleich 14 .94 pCt . Davon wurden durch
Einnahmen gedeckt 2,352,904 Mk . 59 Pf . Mithin betrug der Kom -
munalzufchuß für das Armenwesen 9,915,926 Mk . 66 Pf . , gegen
das Vorjahr mehr 938,153 Mk . 89 Ps „ gleich 10 .45 pCr . Die

äahl der Almofenempfänger , welche aus den Mitteln der städtischen
rmenpflege während des letzten Geschäftsjahres in Berlin unter¬

stützt worden find , betrug 28,145 ; diese Ziffer setzte sich zusammen
aus 7945 Pflegekindern , 4941 männlichen und 15,893 weiblichen
Personen . Unter den letzteren bilden 12,506 unterstützungsbedürftige
Wtttweu die Mehrheit . Von . der Gefammtaiisgabe für Armen -
zwecke mit etwa 12 ' / « Millionen sind an auswärtige Armenver -
bände für Personen , die in Berlin ortsangehörig waren , infolge
spezieller (Srftattungeanträgc 41,744 Mk . gezahlt worden . Der
Berliner Armendirektion standen des weiteren noch recht erhebliche
Mittel zur Wohlthütigkeitspflege zur Verfügung . Das Kapital¬
vermögen der verschiedenen , unter der Verwaltung der Hanpt -
stiftungskaffe Berlilis stehenden Wohlthüligkeitsfonds betrug am
Schluß des Geschäftsjahres 4,306,375 Mk .,

"
außerdem standen noch

54 Stiftungen unter besonderer Verwaltung , welche über Kapitalien
in Höhe von 14,371,666 Mk . verfügten . An Rentenzahlungen ,
lausendeil und außerordentlichen Uiiterstiitzungen 2C. sind in dem
gedachten Zeitramu 304,358 Mk . gezahlt worden . Es sind dies die
Ärmenausgaben einer einzigen deutschen Stadt , allerdings der
größten . Man kann sich aber au der Höhe dieser städtischen Armen¬
lasten recht zum Bewußtsein bringen , welche Summen in ganz

Deutschland für das Armenwesen zu verausgaben sind und wie viel
menschlichesWohl und Wehe von der richtigen Verwendung dieser Gelder
abhängt . Die Kenntniß der Grundsätze einer richtigen Armenpolitik
wird für die deutschen Gemeindeverwaltungen immer unerläßlicher .

* Zur Wolfsplage in Lothringen berichtet Dr . G . Wolfram
im „ Globus " : Während die hochstämmigen Bestände der deutschen
Mittelgebirge dem Wolf nicht genügenden Unterschlupf boten , um
ihn vor der Ausrottung zu bewahren , hat er sich in dem dichten
Gestrüpp der ftaiizösischeii und lothringischen Walder noch bis zum
heutigen Tage erhalten . Wurden doch in Frankreich 1884 » och
1035 Wölfe , 1885 900 Wölfe erlegt ! Außer durch die Besonderheit
des Waldbaues ist die Ausrottung des Raubthiers in Frankreich
auch durch das feiteuere Eintreten langer , schneereicher Winter in
diesem Lande gehindert worden ; beim diese bilden bei der überaus
großen Scheu und Vorficht des Wildes heute die nnbebingte Vor¬
aussetzung für eine erfolgreiche Jagd . Schon Karl der Große traf
Verordnungen zur Vernichtung der Wölfe , und in späterer Zeit
wurden in Frankreich besondere Wolssjägermeister ( louvetiers ) ein¬
gesetzt . Wenn aber immer wieder neue Verordnungen nöthia wurden
( vier int 13 ., sechs im 17 ., neun im 18 . Jahrhundert ) , so spricht
dies zur Genüge dafür , wie wenig es gelang , der Wolfsplage Herr
zu werden . Nicht ander ? als in Frankreich ist es in Lothringen ge¬
wesen . Wenn die beiden Länder auch politisch getrennt waren , so
treffen doch die Wründe , die für die sranzöfische Wolfsplage ange¬
führt wurden , auch für Lothringen zu , und falls wirklich hier durch
besondere Maßregeln ein Erfolg erzielt war , so wurde derselbe durch
die französische Nachbarschaft immer wieder in Frage gestellt . Bis
in unsere Tage hat sich der Wolf als Wechsel - , vereinzelt auch als
Standwild in den lothringischen Wäldern gehalten , und für die
Zustände im Mittelalter giebt eine kulturgeschichtlich wichtige
alte Metzer Stadtrechnnng eine äußerst lebhafte Illustration .
Die Urkunde befand sich unter den Archivalien , welche
die elsaß - lothringische Regierung im April 1891 ans dem
Nachlaß des Sir Thomas Philipps zu Cheltenham für das

Metzer Bezirksarchiv ertvorben hat . Es ist eine 12 Fuß lange
Pergamentrolle , welche die Ausgaben der Stadt Metz von Lichtmeß
1388 bis eben dahin 1389 verzeichnet . Von den Zahlungen entfallt
eilt außerordentlich hoher Drnchtheil auf Belohnungen , die für Er¬
legung von Wolfen entrichtet worden sind und zwar sind die be¬
züglichen Ausgabeposten unter Angabe des Ortes , wo der Wolf
erbeutet wurde , angeführt . Diese Orte liegen in einem Kreise von
etwa anderthalb Meilen rings um die Stadt und in diesem be¬
schränkten Bezirk wurden in einem Jahre 319 Wölfe erlegt ! Diese
außerordentlich hohe Zahl ist wohl nur dadurch erklärlich , daß sich
da ? flache Land von den Verwüstungen der nur kurze Zeit vorauf¬
gehenden Kriege gegen die fogenannten Engländer und den Grafen
von S . Pol noch nicht wieder erholt hatte , lieber die heutige Ver¬
breitung des Wolfes in Lothringen giebt Forstrath v . Deecke fol¬
gende Darstellung: Seit 1870 hat sich die Richtung der Wan -
beruugen der Wölfe deutlich erkennen lassen . Mit Vorliebe wandern
sie den Moselabhängen entlang und berühren die in der Nähe der
Mosel östlich und westlich liegenden Forsten , oder sie verlassen die
Mosel bei Pont a Mousson , um sich nach beit in bet Umgebung
von Romeny liegenden Forsten zu wagen und von dort aus nach
dem Passieren der Seilte durch die Waldkomplexe , von welchen die
Staatsforsten Gremeray , Amölöeourt und Neuscher der Oberförsterei
Chateau -Salins einen Theil bilden , durch den Wald von Remilly
in der Oberförsterei Falkenberg bis in die Forsten der Oberförsterei
bei St . Avold vorzudriugen und sich von dort aus nach Nordwesten
wendend durch die Hanptwaldkomplexe der Oberförsterei Bolchen
und Bufendors bis in die Nähe der Mosel bei Tiebenhofen zu
wandern . Von dieser Hauptwanderrichtung aus , welche durch die
Aireiiiauderreihung nicht unbedeutender Waldkomplexe bedingt und -
begünstigt wirb , werden kleinere Streifzüge durch die benachbarten
kleinen Forsten unternommen , ohne jedoch wesentlich davon abzu -
weicheii . Für die Jahre 1876 bis 1891 stellt sich die Zahlenreihe
der erlegten Wölfe folgendermaßen : 45 , 44 , 94 , 53 , 67 , 21 , 34 , 34
20 , 39 , 14 , 16 , 12 , 5 , 5 , 2 . ( Jahrb . f . locht . Gesch . u . Alterthums -
knnde , Jahrg . 4 , 1892 .)

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung .

Montag , den 23 . b . M ., Vormittags , werden in dem Stadt¬
walde Neroberg nachstehende Holzforten , als : 23 Eichen - Stämme
von 2 — 13 Mtr . Länge und 15 — 94 Cmtr . nüttl . Durchmesser ,
108 Rmtr . Eichen - Scheit , 12 Rmtr . Eichen -Prügel , 130 Eichen -
Wellen , 259 Rmtr . Bnchen - Scheit , 63 Rmtr . Buchen -Prügel ,
2755 Buchen - Wellen an Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Auf Verlangen wird Zahlnngsaiisstand bis 1 . September c. be¬
willigt . Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 '/ - Uhr vor
dem Restaurationsgebäude auf dem Neroberg . *

Wiesbaden , den 17 . Januar 1893 .

— Magistrat . I . V . : Körner .

Bekanntmachung .
Im Hinblick auf die zur Zeit herrschende große Kälte werden

die Hanseigenthümer und Wohnnngsinhaber darauf aufmerksam
gemacht , daß es geboten erscheint , die Elosetsitze durch die vor -
handeneu Deckel stets vorschriftsmäßig verschlossen zu halten , weil
hierdurch in den meisten Fällen das Einfrieren der Syphons ver¬
mieden wird . *

Wiesbaden , den 16 . Januar 1893 .
Das Siadtbanamt , Aisth . für Canalisatiouswesen . Brix .

Bekanntmachung .
Dienstag , den 24 . d . M ., Vormittags 10 ' / » Uhr , luetben in

dein Büreau des ftäbt . Krankenhauses das Gespül , sowie die
Knochenabfälle aus der Austaltsküche für die Zeit vom 1 . April
1893 bis dahin 1894 öffentlich meistbietend versteigert . *

Wiesbaden , den 17 . Januar 1893 .
Stöbt . Krankenhaus - Directioii .

Äekanntmachnng .
Dienstag , beit 24 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , wird in dem

Bureau des ftäbt . Krankenhauses bas Anfahren von 24 Rmtr .
Bncheu - Scheitholz aus den Distticteu Schläferskopf und Pfasfen -
born auf das Krankenhansterrain öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 17 . Januar 1893 .

Oberförsterei Wiesbaden .
Doimcrstag , de » 2 « . Januar l . I . , von Mittag « 12 Uhr

ob , werden in dem Gasthofe Znm Deutsche » Sans in Weher »
ans den Staatswalddistricteu Rädchen No . 45 und

'
Eichelberg No . 46

53 versteigert : Buchen — 7 Werkholzstämme , 6 — 9 Mtr . läng und
33 — 42 Ctmr . Durchmesser , 25 Rmtr . Felgenholz , sowie 901 Rmtr .
Brennscheit und Knüppel und 88 Hundert Wellen .

Die Besichtigung des Holzes durch die Kaufliebbaber kann am
Tage vorher und am Versteigerungstage geschehen und wird der
Ko ui gl . Förster » cusscr von 8 ' / - Uhr früh anwesend fein .
Die Holzverabfolgezettel können auf Wunsch schon im Termin gegen
Baarzahlnug in Empfang genommen werden . 339

KorsthauS Kasai,erie , den 16 . Januar 1893 .
Der König ! . Forstmeister . Vlindt .

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 1 » . Januar , Vormittags

IO Uhr , werden in dem „ Rheinischen Hof "
,

Manergaffe 16 :
ca . 260 Flaschen hochfeiner Cognac ,
ea . 200 Flaschen seiner Rothlveiu

gegen Baarzaylung öffentlich fteiwillig versteigert .
Die Versteigern » - findet bestimmt statt .

Proben werden bei derselben verabreicht .
Wiesbaden , den 17 . Januar 1893 . 397

Eifert ,
Gerichts - Bollzieher .

Montag , den 23 . Januar I . I . , Vormittags
10 Uhr anfangend , werden im Ranroder Ge -
rnekndewald , Distriet „ Bauwald " :

15 Nm . Eichen - Klaster - Nutzholz sKüfertzolz ) ,
122 „ , Scheit ,

57 „ , Knüppel ,
1260 Stück „ Wellen ,

72 Rm . Buchen - Schett ,
26 „ „ Knüppel und
53 „ Stockholz

versteigert . 354
Nanrod , den 17 . Januar 1893 .

Der Bürgermeister .
Schneider .

Nichtamtliche Anzeigen
4 — i------ ;-------- --------------- l- - 4 -

Gmpsehle - •

meine fft . Baseler Leeertq ( SpetiaL ), sst . Braunschweiger
nu » SoNänver Houigkuche « , Aachener Printen re . re .
et stets ' rischer Scadung .

Lenffabett , rchitterplatz 8 , Thars . Hinterhaus .

1

Prima Medieinal - Leberthrau ,
feiufte Sofobeutoaare , per Fl . 30 Pf .,

empfiehlt die Drognerie uou 458

Hch . Äaehf .

( Carl Stahl ) ,
Mrtzgerg -rsse 5 7 .

Mr
........

Etc
.

|
empfehle leihweise : 573 X

i Uerir Spiegel . $
| Utiithr Klilkni - Berz .

*

X Entree - oder Saal - Dekoration . X

X Kr . Keieliard . x
M vormals F . Alsbach , Hof - Vcrgoldcr , X
x Spiegel - Magazin , X
U Taurtnsstrasre 10 . X

nnnnnnnnnnrmrnnnnnll
Für empfindliche Füße .

\ Empfehle mein Ge -
k \ schüft zur Anfertigung Ä l

\ schön sitzender , der Form [
des Fußes Rechnung I

fe M tragender Fußbekleidung . .OW
'

A
Die hohe Wichtigkeit

eines guten Schuhes wird
noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erfpait
wenn solches geschähe , liefere Stiefel , lvelche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fußes Hebel ! und ein gutes Gehen ermöglichen und
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern . Goisbergstraste 0 , Vorderh , I

Neu ! < » ätter » Slhaft Neu !
von der Msvicra Farfilmerie . Berlin ,

ist von ■wundervollem sehr nachhaltigem Aroma und daher sehr
bald der Liebling des feinen Publikums geworden . Flasche
ä 1 ■*! U.rk und 1,50 Hark zu haben bei Cotiis Mloos , Uellrnund -
stnisse 49 . Valentin Sn, »er . Mosbach - Biebrich .____________

Fft . hstt . Cacaoprrtver
Mk . 2 .40 per Psd ., deutsch . 2 .20 ,

großes Lager in chines . Thees in verschiedenen Preislagen . I

H . Stoos Nachf, ,
Metzgergaffe 8/7 . 1589

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das A » smihmegett > auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker . Schul¬
berg 11 zu richten . Die Kaffe zählt 1500 Mitglieder und ge¬
währt freie «trztliche Behandlung , Annei , Srankengeld ,
Wochenbett - Nttierstützung u . Sterbe - . Monatsbeitr . 70 Pf . 245

Wer wagt , gewinnt !
Jedes Laos gewinnt sueeeff .

Ziehung 1 . Februar 1893 .
Deutsch gestempelte türk .

staais - Eisenbahn - Loose
mit Hanpttr . v . 600,000 , 300,000 , 200,000 , 60,000 , 30,000 FrcS . -e.
•̂ Jetnfter Treffer Fr . 400 . Monatl . Ei uz . auf 1 ganzes Origmattoos
Mk . 4 . 30 Pf . Porto o . Nachu . Bauk -Ageiitur ( Caffel 49 ) 175

loiils Schmidt , Cassel ! ♦

I Todes - Anzeige .
I

| Statt jeder besonderen Meldung . S
Heute Nacht entschlief sanft unser

H lieber kleiner

I ijmnmin I
iin Alter von 9 Mouaten .

Um stille Theilnahme bitten

Wiesbaden , den 18 . Januar 1893 .

Dr . Wilhelm Frese ums

und Fran , geb . Dr/es .

W
~

1593 D

ßtütt W bkssvdere« Allskige.

Am 16 . Januar entschlief sanft nach langem , schwerem
- " den unsere inniggeliebte unvergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter ,

Fr » « Amalie Löhrke .

Dies zeigt Freunden und Bekannten im Namen der
noch fern weilenden Kinder an

Die tieftrmicrube Enkelin :

Statt jeder besonderen Anzeige .

SrUert - Uettelbeck » Regierungs - und Baurath .

den 17 Januar Dresden , Kamerun , Bückeburg , Wiesbaden und Freiburg i .

Heute stütz 5 Uhr entschlief sanft , nach vorangcgangrner Operation , an Herzlähmuug meine geliebte
Frau , unsere thenre Mutter , Schwester , Schwieger -nintter , Kroßiiiutter , Schwägerin und Tanke ,

Krtty Kestert Uettrlbeck , ged . Ridder .

Namens aller Hinterbliebenen :

Martha Kpohbe .

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag um
3 Uhr vom Trauerhanse , Karlstraße 17 , aus statt .

Maskenpecrückerr , Ballfrisuren
hochelegant und billigst .

Kühn . Friseur am Residenz - Theater ,
Adelhaidftraße 47 , Gartenhaus .
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